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Volksfreunü
TagesAeilung für üas werktätige Volk Wttetvaöens.

»e,«»»»rei» r Durch unsere Träger 4.— A etnfd&I. 80 * Zustellgebühr ; bei
lbbolnng in der Geschäftsstelle und in Ablagen 8.60 <4 ; durch die Post be-
igenLRi ^ obneAbhol - u. Bestellgebühr . monatlich . Einzelexemplar »14 .

Aubzabe : Werktag» mittag« ; « eschLstSzettr I « n-eigrnr Di« Ispaltige Aolonelzeile X.— Jl . Die Reklamezeil «
K8— Hl und a- 448 Uhr abend». Fernfpr . I SM A \ Bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif. — Annahme.
Geschäftsstelle Rr . 128 ; Redaktion Rr. 4SI . I schloß HS Uhr vormittag », für größere Aufträge nachmittag« zuvor.

knillicke Lösung der Regierungskrise .

Die Mistttlifte.
WTB . Berlin , 25. Juni . Der ReichSprSsident hat auf

Vorschlag des Reichskanzler» Fehrenbach folgende Herren
jernanat : Reichsjustizminister (beauftragt mit der Vertretung
»eS Reichskanzlers) Dr . Heinze ? Reichsminister de» Auswär¬
tigen Simon » , Reichsminister des Innern Dr . Koch ,
Reichsfinanzminister Dr . W i r t h , ReichSernährnngSminister
Dr . Hermes , Reichspostminister GieSbert » , RrichS -
verkehrSminister G r ö n e r , ReichSwehrminister Dr . Gehler ,
Reichswirtschaftsminister Scholz , Neichsfchatzminister Rau¬
mer . Die Besetzung des Wiederaufbauministeriums ist noch
Vorbehalten . Die Verhandlungen über die Besetzung deS ReichS-
arbeitSministerimnS werden in Bälde abgeschlossen sein. Das
Kabinett wird morgen zu einer ersten Sitzung zusammentrete«
und sich am Montag dem Reichstag vorstellcn .

•

Nach langem Hängen und Würgen ist nun doch eine
Regierung zustande gekommen , eine Koalition von Zen¬
trum , Demokraten und Deutsche Volkspar¬
tei und wer behaupten wollte, daß die schweren Erschütte¬
rungen des Reiches seit den Reichstagswahlen ein Spiegel¬
bild in der Zusammensetzung des neuen Kabinetts finden
müßten , würde sich in einem schweren Irrtum befinden.
Die Ministerliste, die uns heute präsentiert wird , läßt
nichts von den schweren Geburtswehen ahnen, unter denen
das Kabinett das Licht der Welt erblickte. Die meisten der
bisherigen Minister aus den Rechen des Zentrums und
der Demokraten kehren heiter-lächelnd zurück, als wenn
nichts geschehen wäre, und die in die Versenkung getauchten
bürgerlichen Minister hinterlassen keine wesentlichen
Lücken . Bankerott deS Parlamentarismus ? — Nein!
Aber Bankerott der bürgerlichen Politik . Die beiden Neu-
erscheinungen des Kabinetts find General Gröner , dem das
Reichsverkehrsministerium, und Bankdirektor Siinons ,
dem der schwierige Posten des Reichsministers des Aus¬
wärtigen anvertraut wird . Herr von Simons war
längere Zeit im Auswärtigen Amt tätig , General Grö¬
ner stach im Weltkrieg durch zeitweilige demokratische An¬
wandlungen angenehm von seinen militärischen Kollegen
ab. Dr . Heinze , der anstelle des Demokraten Dr . Blunck
das Reichsjustizministerium erhält und außerdem den
Posten eines stellvertretenden Reichskanzlers bekleiden
wird , ist Mitglied der Deutschen Volkspartei und ist im
Gegensatz zu den besonders unsympathischen Erscheinungen
der Strosemann -Stinnes -Thyssm nsw . eine Persönlichkeit ,
die sich durch taktvolles Aüstieten und energische Verurtei¬
lung des Kapp-Verbrechens auch bei seinen politischen Geg¬
nern Achtung zn verschalen verstand.

llabenms papaml Aber die „sfumata "
, die Rauch¬

wolke der verbrannten Stimmzettel , die diesmal dein
„Vatikan" entsteigt und dem harrenden Volke die voll¬
zogene Wahl anzeigt, verbreitet einen unangenehmen Ge¬
ruch. Das Schauspiel, welches die Parteien während der

Regierungskrise geboten haben , war kein sehr erhebendes .
Daß die Sozialdemokratie infolge Zunahme der
Nnabhängigene nicht in der Regierung bleiben kann , ist
verständlich und keine Partei kann es uns verargen, wenn

-' wir , nachdem sich die Arbeitermasien durch den IlSV, -
. Krakeel haben kopfscheu machen lassen, unsere Leute aus
'den exponierten Stellen znrückpfeifen . Trotzdem hat man uns
, es vielfach verargt . Ebenso zäh und hartnäckig , wie uns die
Monarchie jeden Nachtwächterposten verweigerte, trägt
(man unS jetzt die höchsten Staatsstellungen nach, weil eben
, oas Regieren unter den gegenwärtigen Verhällnisien alles
andere wie ein V e r g n ü g e n ist.

, Wir sind also jetzt in der Opposition ohne deshalb
! unsere Grundsätze verleugnen und die vergangene kurze Re-
/ gierungszeit als eine Sündenzeit betrachten z» wol -
uen . Wir stehen heute noch auf dem von Bebel vertretenen
Standpunkt , daß man schon im Gegenwartsstaat für das
Proletariat so viel wie irgend möglich herausholen muffe

i und streben nach wie vor danach , unsere Forderungen zu
verwirklichen und wieder zur Regierung zu gelangen. Die

-Wiederbeteiligung an den Regienmgsgeschästen oder ihre
^ alleinige Uebernabme ist für uns nur eine Frage der ge-
gebenen Verhältnisse und nicht des Prinzips . Eine Parte :,
dje , wie die U .S .P . , Angst vor drm Regieren hat. ist an
sich eine Unmöglichkeit im demokratischen Staat . Kriti¬
sieren und krakeelen kann jeder . Aber Bessermachen ist der.
Stein der Weisen , der in unendlich schwerer Zeit. !vo unter
Volk durch den Krieg und unsere Niederlage in tiefste Ar-
mut geraten ist, gefunden werden will/

.
Unter diesem Ge¬

sichtswinkel werden wir unsere Opposition . einzurichten
haben, denn über kurz oder lang werden wir selbst zum
Bessermachen berufen werden. .

Die neue Koalitionsregierung ist eine Mmdörbens-
regierung , die nur über 175 Abgeordnete, ein reichliches
Drittel der Reichstagsmandete, verfügt ; eine Verlegen -
heitsregierung . die gewissermaßen jn der Lust , hängt . D :e
beiden sozialistischen Parteien zählen mit ibren 193 Sitzen
allein mehr als die Regierungsparteien zusammen . O»

dieser Notbehelf also lange Vorhalten wird , muß die Zu¬
kunst lehren. Es wird nicht von der Sozialdemokratie ab-
hängen, ob der neuen Regierung ein langes Leben bctchie -
den sein wird , sondern vo» ihr allein. Wenn die in ihr
nicht vertretenen Parteien der Linken und der äußersten
Rechten gegen sie stimmen, fällt sie an demselben Tage, an
dem sie sich dem Parlament vorstellt. Und was dann?
Dann ist die Lage genau so, wie vor drei Wochen. Wir
werden statt in Spa mst einer Vertretung austvarten zu
können , eine neue Regierungskrise haben , heransteschmoren
durch die Unvernunft derjenigen Parte :, der das Schicksal
d"r Arbeiterklasse und des deutschen Volkes höchst gleich¬
gültig ist und die nur dem Phantom der Weltrevolution
uachjagt » Unermeßlicher Schaden kann daraus unseren :
Volke erwachsen.

In ihrem Wahne der Todfeindschaft gegen die So¬
zialdemokratie haben die Unabhängigen die alleinige
Mackst den bürgerlichen Parteien in die Hände gespiell .
Und wenn auch anznnehmen ist, daß die neue Regierung
zunächst versuche» wird , möglichst wenig bei der Sozial¬
demokratie anzusroßen , so ist doch nicht ausgeschlossen, daß
ie sich im Laufe der Zeit unter dem Einfluß agrarischer und
kapitalistischer Kreise immer mehr nach rechts in eine
Kampfstellung gegen die Arbeiterschaft drängen läßt.
Schädlich kann für die Massen des Volkes eine bürgerliche

.Regierung auch deswegen werden, weil sie vieles un¬
terlassen wird , was geschehen müßte . Die
wirtschaftliche Entwicklung weist nur zu deutlich darauf hin,
daß wir fortschreite » muffe « ans dem Wege zur gemein -
wirtschaftlichen Organisation unserer BoMwirtschaft. Und
diese Fragen sind nur in sozialistischem und nicht
in bürgerlichem Sinne zu lösen . Die Schwierigkeiten der
neuen Regierrmg werden sich von allein sehr bald eitz-
stellen.

Wir Sozialdemokraten sieben dem neuen Kabinett
leidenschaftslos abwartend gegenüber. Jn Anbetracht der

auswärtigen Ereignisse, insbesondere mit Rücksicht auf
Spa , wird die sozialdemokratische Fraktion getreu ihren
Beschlüssen der neuen Regierung kein Mißtrauens¬
votum erteilen. Dagegen sind wir uns darüber völlig
klar, daß von einem bürgerlichen Kabinett, in dem die ar¬
beiterfeindliche deutsche Volksparte: sitzt, für die arbeiten¬
den Massen des Volkes nicht positives zu erivarten sein
wird . Wir werden deshalb in der Hauptsache unser Augen¬
merk darauf zu richten haben, daß seitens der kommenden
Regierung nichts unternonrmen wird, was dazu angetan
wäre, den Achtstundentag, das Beiriebsrätegesetz . das freie
Wahlrecht oder andere Errungenschaften der Revolution
zu befestigen .

Darum heißt es für uns . das Pulver trocken halten und
die Zeit, wo wir außerhalb der Regierung stehen, auszu-
nützen zur Organisation und zur Ansklärung des Volkes,
damit, wenn die Zeit kommt , wir die Zügel in die Hand
nehmen und den Sozialismus zur Durchführung bringen
können .

Die neuen Männer .
Berlin , 25. Juni . (Priv .-Tel . ) Die mitgeteilte Zusam-

meruetzung des Kabinetts Fehrenbach hat sich bestätigt . Dr .
Hermes behält also entgegen anderslautenden Blättermeldun¬
gen das Portefeuille deS ReichScrnährungsministers. Dje Lei¬
tung des Reichsarbeitsministcrium wird der Direktor deS Ka¬
tholischen Volksvereins in München-Gladbach , Abg. Brauns ,
übernehmen. Ter Posten des Wrederaufbauministeriums war
dem Direktor der Münchener Filiale der Deutschen Bank, Kom¬
merzienrat Böhm , angeboten worden. Böhm gehört der Baye¬
rischen Volkspartei an . Nach Informationen des B . T. wird
Böhm jedoch ablehnen. Für diesen Fall ist der Abg. K e m p k e s
von der Deutschen Volkspartei für bic'

eS Ministerium in Aussicht
genommen. Kempkes ist Rechtsanwalt , gehörte bereits der Na¬
tionalversammlung an und hat hier in verschiedenen Kommis¬
sionen mitgeärbeitet .

Der Vizekanzler Reichsjustizminister Dr . Heinze wurde
am 12 . Juli 1865 in Oldenburg geboren. Ms zu Anfang deS
Jahres 1913 war er Landgerichtsdirekwr in Dresden . Dort
hatte er auch am politischen Leben regen Anteil genommen und
zählte zu den Führern der Nationalliberalen . 1906 wurde er
als Vertreter für DreSden-Altjtadt in den Reichstag gewählt .
Im Frühjahr 1918 ernannte ihn König Friedrich August zum
Nachfolger deS plötzlich verstorbenen Tr . Nagel im sächsischen
Justizministerium . Nack der Revolution wurde er in die Na¬
tionalversammlung gewühlt . Dort trat er an die Spitze der
Fraktion der Deutschen Volkspartei.

Der Außenminister Tr . Simons ist aus der juristischen
Laufbahn hcroorgegangen. in der er bis zum Oberlandksgettchts-
rat in Kiel aufwärts stieg . Anfang vorigen Jahres war Si¬
mons, der inzwischen Ministerialdirektor geworden war, zum

'Chef der Reichskanzlei in Aussicht genommen . Damals aber
war er in diesem Amt im Hinblick auf die schwierigen Verhand¬
lungen mit der Entente unabkömmlich , und er übernahm des¬
halb die Vertretung des . Auswärtigen Amtes in der deuticlen
FriedenSdelegation tii Versailles, wo er sich als nächster Berater
des Grafen Brocküorff -Rantzan als kluger und erfahrener Recktk-
vraktiker zeigte . Seit etwa Jahresfrist war Timons Ge ' chäfts-
nihrer' des Reichsvcrbandes der . deutschen Industrie . Jn politi¬
scher Beziehung steht Tr , Simons aus dem Boden der Deutschen
Demokraten

Verkehrsminister Gröner . Der neue Verkehrsminister
Wilhelm Grüner ist in Ludtvigsburg geboren. Noch als Lei¬
ter des Eisenbahnwesens wurde er im Mai 1916 in das Kriegs»
ernährungsamt , im November desselben Jahres an der Sprtz«
des neugefchaffenen Kriegsamts zum Organisator de» vaterlän¬
dischen Hilfsdienstes berufen . August 1917 trat er, wohl infolge
innerer Reibungen in die Front zurück , nahm als DivffionS -
und KorpS 'ommandeur an dem weltweiten Zug in die Ukraine
hervorragenden Anteil , um nach Ludendorsts Abschied den wich¬
tigsten , schwierigsten und unter den damaligen Umständen drei¬
fach belasteten Posten eines Ersten Generalquattiermeisters an-
zutreten .

Der Reichsschatzminister v . Raumer hat eine Zeitlang dem
Reichsfinanzministerium angehört und bei der Ausarbeitung der
Reichskohlensteuer mitgewirkt. Dann trat er aus dem Staats¬
dienst aus und übernahm den Posten eines Geschäftsführers deS
Elektrotechnischen Verbandes .

Pressestimmen .
Zur Lösung in der Kabinettskrise heißt es in der „Deut - ,

schen Allgemeinen Zeitung " : Eine Miuderheits-
regierung wird letzt daö Ruder führen , sie wird es nur kön¬
nen, durch eine geschickte und sachliche Politik, die sich von jeder
Parteinehmung fernhält . Sie hat dazu den festen Willen, und
sie . rechnet ans die selbstlose Mitarbeit aller Parteien , deren
Willen es ist, Staat und Volk wieder den Weg aufwärts zu
führen .

Der „Vorwärts " schreibt : Tie Sozialdemokratie, die der
Regierung eine gewisse Schonung zn bewilligen genötigt ist,
wird wahrscheinlich bald mit ihr , namentlich mit ihrem rechter:
Flügel , im Kampfe stehen . Dann wird es gelten, den verlore¬
nen Einfluß wieder zi: gewinnen zu versuchen , was nur mög¬
lich sein wird, wenn die Unabhängigen ihre Politik des Zwi-
schen -zwei - Stühlen -SitzenS aufgeben und sich der Methode der
parlamentarisch - demokratischen Machtgelvinnung zu bedienen
lernen .

Die rechtsstehenden Blätter faffen . die Lage irn ganzen sehr
ernst auf . Um so besser, heißt es in der „Deutschen La¬
ge szeitung " , müssen Regierung und Volk auf dem Boden
unseres Rechts und der nationalen Lebensnotwendigkeiten
stehen und um so kühler und mutiger den Dingen ins Auge
sehen . _

Die PrWenteiiWhl in Reichriq.
Berlin , 25. Juni .

HauS und Tribüne weisen eine ähnliche Fülle wie am Don¬
nerstag aui . Die Ministerbänke sind auf der rechten Seite ganz
leer, aus der linken Seite weisen sie große Lücken auf. Als
Schriftführer waltete heute Abg . Fischer ( Soz.) seines Am¬
tes , der gestern dem Rufe des Alterspräsidenten wegen vorüber¬
gehender Abwesenheit nicht Folge leisten konnte.

Alterspräsident Riese eröffnete die Sitzung und läßt die dem
Hause zugegangenen Eingänge verlesen, darunter bereits einige
Interpellationen . Er verliest iodannn die für die Wahl dek
Reichstagspräsidenten maßgebenden Bestimmungen.

Tie Abstimmung ergibt die Wahl des Abgeordneten Lob «
( Soz. ) mit 391 von insgesamt 420 Stimmen . Auf die Anfrage
des Alterspräsidenten erklärte sich der Abgeordnete Löbe bereit ,
das Amt anzutretcn und nimmt den Prästdentensih ein .

Präsident Löbe dankt dem Haufe für die große Ehre, die ihm
durch die Uebertragung des Amtes geworden sei . Die Rechte
die der Reichstag durch die neue Verfassung zu wahren habe,
werde seine Hauptaufgabe sein . Der Präsident erwähnte so¬
dann die Verdienste Fehrenbachs, der ihm ein leuchtende » Vor¬
bild sein werde.

DaS Haus schreitet sodann zur Wahl des ersten Vize¬
präsidenten . Der Parteistärke gemäß hat hierauf die U.
S . P . den Anspruch . Sie hat den Abgeordneten Dittmann
aufgestellt . Insgesamt wurden 397 Stimmen abgegeben , wovon
auf den Abg . Dtttmann 236 'Stimmen entfielen. Er ist somit
gewählt und nimmt die Wahl ' an .

Das Haus schreitet zur Wahl des 2 . Vizepräsidenten , für
den der Abgeordnete Dr . Bell (Zentrum ) in Vorschlag ge» ;
bracht ist . Die Abstimmung ergibt , daß 367 Abgeordnete an der.
Wahl te:lgenommen haben, 356 Stimmen lauteten auf de» Ab-
geordneten Bell , der somit gewählt ist und die Wahl annimmt .

Für den 3. Vizepräsidenten ist der Abgeordnete Dietrich
(Deutschnational) in Vorschlag gebracht . An der Wahl haben
348 Abgeordnete teilgenommen . 83 Stimmzettel sind weiß. Der
Abg . Dietrich ist somit mit 260 Stimmen gewählt.

Tr . Kahl ( Deutsche Volkspartci) schlägt vor . die noch auS-
stehenden Schriftführerwahlen durch Zuruf zu erledi¬
gen . Diese Wahlen erfolgen nach der bisherigen Art, aber in
einem einzigen Wahlgang.

AIS Schriftführer werden gewählt: Die Abgg . Schiffer >
( Soz . ) , Schuch ( Soz. ) , Frau Agnes (U.E .P . ) Dr . Pfeif -!
fe : ( Zentrum ) , Malkewitz (Deutsch -National ) , Kampkes
( Deutsche Doitspartei ) , Beuermann (Deutsche Volkspattei) ,!
Heike (Demokrat) . '

Zur Geschäftsordnung begründet Abg. Ledebour
(U .S .P ) einen Antrag seiner Partei , die gegen den Abgeord -
neten Mittwoch verhängte Festungsstrafe aufzuheben. . j

Ter Präsident erklärt das für möglich, wenn sich kein
Widerspruch erhebt . >

Abg . Müller -Franken (Soz . ) beantragt Ueberweisung deS
Antrags Ledebour an die schleunigst zu bildende Geschäftskom -
missiobn . Der Antrag wird angenommen.

Nächste Sitzung Montag vormittag 11 lifo : Entgegennahme
einer Regierungserklärung , außerdeu : mehrere Interpellatio¬
nen. — Schluß ;Ü7 Uhr.



Nr. 145. TamMg fett 3o . Stint RA .
Ser Fall der Frm Hmttrgkr.

Heber den weißen Terror in Ungarn muhte seit dem Zu¬
sammenbruch der Kommu.nistenberrschaft schon des öfteren be¬lichtet werden. ' Ohne IScfoIn: die Herren um Horthn kümmer¬ten sich üotutf? iDcnin und der ivethe Terror blühte weiter. Nunbat der Internationale Gewerk̂ aft -r-duud den Botzlott überlliigsrn verhängt - Die U»gqich5tze Ämierung aber loillder WoUweil mtichcn, daß der , Tewenkschaft ^bund falsch uriterrschtcl istund dag von einem Wtzen Terror nicht die Mede .-fein köuti« .Angesichts dW» Leutznungen ist deShalh der Bericht um sowertvoller, Sen die brnWe Arbriterdelegatton , die ,Ungarn zviJnfarmationSzwecken bereiste , jetzt der am Mmia -si in Searbo -
rochxtz eröffnetM JaksteSkonferenz der Lcchour Pgpty vorlegte.Der Mhricht umMßt 5tz Absätze die Die Ungarn <kn!drastischen ^ Beispielen schildernd Wir pwtfen ctti* tt>er Fülledieses Materials einen der jüngeren Fälle des Terrors heraufden der Frau tzambmraer , jbei . 18 . Abschnitt oe»Berichts umfaßt . Der Berkchfchchildert ihn wie foltzt : -

„Wir ^habcn diese Dame tzwettnal verhört, meS in allemmehrere Stunden . Kn Keienfäid sperrte man sie in ein Zim¬mer» wo viele Offiziere waren . Drei der Offiziere, die Pritschenbei sich hatten , prügelten Frau Hamburger starkund befahlen ihr » sich zu entkleiden . Me weigertesich» ^w»r«mf n» wi «v ev « nd wieder geh ei f f $ t wir r d e,bis sie endlich nachgab und sich entkleidete . Als sie nacktwar , wurde fie wieder Fesch I '« ae n ; dann . wurde einBefehl gegeben , daß ma» einen der vier Kvsangenen herauf -
bringen sollte, doch es sollte kein Verwandter der Frau Ham¬burger sein. DlguFracht » A e l a Ne um a n n. Es »oldche ihnibefohlen, Frau Hamllllrger zu vergewaktrgen . Er
weigerte sich mit Berufung darauf , daß er ein alter Freundvon Herrn und Frau Hamburger sei. Sie schlugen ihn
erbarmungslos , doch er weigerte sich noch immer . Da
nahmen zwei Offiziere deren Namen unbekannt sind , doch dieanv TemeSvar kamen , Zangen und rissen Reumanndie Zähne ans . Er wurde ohnmächtig und sie begossen ihnmit Wasser . Als er zu sich kam, wurde er gezwungen, seineigenes Blut aufzulecken . Frau Hamburger wurvezwei» oder dreimal ohnmächtig, doch wurde sie jedeSmal durchkalte Waffergüffe zum Bewußtsein gebracht. Die sagte, die
Offiziere wären nicht betrunken gewesen . Endlich wurde Reu¬mann vor den Augen der Frau Hamburger mit einem
Taschenmesser kastriert und dann weggetragen.Dann holte man einen andern Mann heraus (nichteinen der drei Freunde ). Sie entkleideten ihn und Frau Ham¬burger bemerkte , daß er mißhandelt und eines seiner Ge -
schlechtSorgane auf irgend eine Art zermalmtworden war . Auch ihm wurde befohlen, sie zu verge¬waltigen . Er war physisch unfähig , e» zu tun , aber die
Offiziere zwangen ihn. Versuche zu machen . Dann be¬
fahlen sie Frau Hamburger , sich nackt auf den heißenOfen zu setzen , aber sie flehte so herzzerreißend, daß sienicht charauf bestanden , Sie fytite sich gerade von ihrer monat¬
lichen Menstruation noch nicht ganz erholt. Trotzdem stemmtendie Offiziere auS TemeSvar gewaltsam ihre Beine
auseinander , und der eine, der Reumann kastriert hatte,führte den Griff seiner Peitsche in den Körperein und drehte ihn so , daß sie noch immer cm häufigenBlutungen leidet.

Darauf wurde ihr befohlen, sich anzukleiden und man
brachte fie zu den anderen dreien zurück. Etwa eine Stunde
später führte man fie in einen anderen Raum , wo sich die Offi¬
ziere und eine große Anzahl von Soldaten befanden. Vor die¬
ser Menge wurde sie wieder gepeitscht und ge¬
zwungen , sich zu entkleiden . Während die Soldaten
sangen, wurde sie unter Heitscheuschlägen gezwungen, abwech¬te ln d mit Soldaten zu tanzen . KeinerderSol -
daten benahm stch ihr gegenüber roh. Der Tanz dauerte
etwa eine Stunde und dann wurde ihr gestattet, sich wieder an-
zukleiden .

Sie blieb bi» zum 18. April im Gefängnis . Auf ihrem
Abgangszettel, den wir gesehen haben, wird Frau Hamburger
„bolschewistischer Umtriebe"

beschuldigt . Frau Hamburger isteine ' stille , bescheidene und allgemein hochgeachtete Frau undalle, die sie kannten, teilten uns mit , daß ihr moralischer Cha¬rakter über jedem Zweifel stehe . Nie wurde eine An¬
klage gegen sie erhoben und es '

gab nicht ein¬mal den Schein einer Untersuchung . Sie war von
Militärpersonen verschleppt , auf infame Weise gefoltert und
endlich von den Zivilbehärden freigelassen worden.Da» ist ein Bild weißen Terrors , wie e» grauenvollerund unmenschlicher die verdorben sie Phantasie
nicht hätte ersinnen können . Darf man sich angesichts solcherFälle , von denen der der Frau Hamburger das Furchtbarstedarstellt, wundern, wenn der Bericht der englischen Delegation

schließlich gusammenfaffen» feststellen Netz : „ Angesichts deruns vorgelegten Beweis« kommen wie zu der Ueberzeugung,daß es in Ungar ;» .einen Terror gibt , daß dir un¬
garische Regi -ttu n p ohnmächtig ist, diesen zu verhin¬dern , und daß vrll ^ e tbr ^ r eigenen Regierungs « '
alte von solcher Hart erfind , daß sie den Namen

.de » „Tep -̂ or ^ ' verdienen . " Und darf man sich wun¬dern , - wtW ^ tziiEtK die . i u i« r n a t i o n a de W e l t aufg«.wiE oatzMre zu ych, um eine WikMkehc
'
ähnlichermg» zu verhlAdernd

.** ir-i

Ueberstcht.
Wse Hc Preise Getriebe» werden.

Es kann aar nicht oft genug dgrauf hingewiesen werden,welcher Anteil deQ-AlMstreiverel an der - Teuerung «stammt.In eigem APikel im »Berliner Tageblatt " stellt Dr . Pin » er
fest, daß auf vielen Gebieten die Preise im Verhältnis zu den
Selbstkosten der Produktion ganz übermäßig htnaufgeseht wor-den find . DaS zeigen die riesigen Gewinne, die in vielen Zwei¬
gen der Industrie und des Handels bis in die letzte Zeit hineinerzielt werden konnten. ' Das zeigt auch die finanzielleLage der Lastffkbirkschaft/die heute nicht nur geldlichsehr günstig dcisteht—sondern sich auch fast durchweg von Grund
auf , eitischulden . ck« chie . Mnuer stellt ferner fest, daß , die ge-
sämte t,utsche Industrie in der letzten Zeit durchaus auf den
Grundsch eingtschworen tpar, auf einem verhältnismäßig ge¬ringen M engstnti ms atz verhältnismäßig hohe Gewinne
zu erzielen.

Am bemerkenswertesten ist jedoch daS offene und ehrlicheGeständnis, da» ein Industrieller in seinem an da» „Berliner
Tageblatt " gerichteten Briefe ablegt. Darin heißt e» :

„Der Verdienstumsatz mutz auf ein normale » Niveau zu¬rückgeführt werden. A jemand verkauft heute noch zu seinem
Selbstkostenpreis plu» 10 bis 28 Prozent Nutzen, sondern jedernimmt oder nahm den Tagespreis oder den Berbandspreisund wenn irgend möglich noch wesentlich mehr. Charakteri¬
stisch ist meine eigens Geschichte. Im Herbste 1918 begann
ich einen Handel mit elektrischen Artikeln. Rach einigenMonaten errichtete ich eine elektrotechnische Fabrik mit 10 bis
12 Arbeiterinnen und kaufte wieder etwas später eine kleine
Fabrik zur Ergänzung . Mein Kapital betrug anfangs 80000
Mark . Aach und nach nahm ich etwa 1 Million Mark frem¬den Kapitals auf . Mein Umsatz in den Monaten März und
April betrug 1 bis 1H Millionen Mark, der Reingewinn in
beiden Monaten je i4 Million Mark.

Ist daS volkswirtschaftlich gesund? Dabei habe ich die
Verbandspreise strikte mne gehalten, obwohl meine Konkur¬
renz teilweise viel teurer verkaufte. Werden nun diejenigenHändler ausgeschaltet, die gar kein Lager oder höchsten» ein
solches beim Spediteur haben, und werden die Verdienst-
quoten in allen Stufen des Produktionsprozesses um 10 bi» 20
Prozent verbilligt, so wird manches Produkt im ganzen um
vielleicht 50 Prozent billiger.

"
Wenn man die Unternehmer und Händler hört , so sind an

den hohen Warenpreisen nur die Arbeiter und Angestellten mit
ihren „hohen Löhnen "

schuld. Auch ohne da» offene Ein¬
geständnis jenes Industriellen ist e » ohne weiteres klar, nachdem vor ernigen Wochen eintretenden Preisstürze mancherWaren um 50 Prozent , damit nur der Beweis erbracht wurde,daß die frühere Preishöhe willkürlich festgesetzt worden war.Soll unser Wirtschaftsleben wieder in Ordnung kommen , so mutzbei den Preistreibern angefangen « erden. Eine Gesundungwar in dieser Hinsicht angevaärt , aber e» ist sehr zweifelhaft ,ob die bei den Wahlen geschaffene politische Konstellation ern¬sten Willen zeigen wird, auf dieser Bahn fortzuschreiten.

Sir spotten ihrer selbst.
Die „Freiheit" höhnt , „ datz dem deutschen Bürgertum die

obrigkeitliche Bestellung der Regierung unendlich beffer bekommen
ist a .

'
S die Regierungsbildung aus eigener Kraft ; da » deutsch«

Bürgertum weih noch nichts mit der parlamentarischen Formder Regierungsbildung anzufangen ."
Dorf man fragen , was die A .S .P . mit der parlamentari¬schen Form der Regierungsbildung anzufangen weih? Blähdir Macht den bürgerlichen Parteien und den Reaktionären indie Hand spielen — darin kann doch die Kunst der parlamen¬

tarischen Regierungsbildung für Sozialisten unmöglich bestehen .

Soziale Rundschau .
Eine Tagung der bad. staatl . Forstwarte in Karlsruhebefaßte sich kürzlich mit der Besoldungsordnung und der Ein¬reihung der staatl . Forstwarte in diese . ES wurde allgemeindie Erwartung ausgesprochen, daß bei der Revision der neuen

Besokdungsordnung im Herbst ds. Js di§ Wünsche der Foritw^ I "
Berücksichtigung finden mögen. c**« **«^

Tie Man »heim-Ludwigshafener Gastwirte für8-pNng de» Trinkgeldes. Eine Versammlung der Wirte ;~sinnheim faßte einstimmig eine Resolution in der erklärt tvirhbat für RichtrechnuniMtriebe , das find Restaurants , Kaffeessowie sämtliche Mittlern und kleinere WirtschaftSbetriebe dasBedienungsgeld (Trinkgeld) auch -für diejenigen Betriebe, di» a»bisher teilweise qbgeschafft hatten, ' im Interesse einer einheit.lichcn Regelung für die Städte Mannheim und Ludwiasbctienab 1 . Juli dk. I «. unter Fortfall jeglicher Prozente allgemeinwieder eingeführt wird.
Die Angestellten im GchiWirtSgewerb« werden zu diese«„Schritt nach ruckwärt»" der Mannheimer Wirt , auch noch etwa»z» sagen' wissen .

Blinden -Tagung .
Der badisch« Blindenoerei » hielt in Freiburg seine 4. or¬dentliche MitgliHerdarsarmnlung ab. Die Zahl der Blinden.Mitglieder in Baden ist auf 400 gestiegen . Im übrigen ge.Horen dem Verein 4490 zahlende Mitglieder , darunter IMGemeinden und 7 Kreise an . Die Ein . und Verkaufsgeuoffen.schuft der Blinden wirkte segensreich, doch hatte da» Hauptg«.werbe der Blinden, die Korbmacherei, unter Rohstoffmangelzn leiden. Der Kaffenabschluß ist ein befriedigender, da mehrEinnahmen als Ausgaben vorhanden sind . An Ausgabenfür 1930 wurden 87 398 jH in den Voranschlag eingesetzt. Wieauf der Tagung hervorgehoben wurde, ist in Baden sämtlichenBlinden die Taxe für ihre , Hunde erlassen worden. Die Blin.den -Beschästigunak- und VerlorgungSanstaU zählt zurzeit 24wM ^ che und 23 männliche Insassen .jP " ' '

. _ _ :

Sadkscher Landtag,
« . Sfie »tliche « itzu»s. '

^ gr . Karlsruhe , 25. Juni .
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 8.40 Uhr.
Auf eine kurze Anfrage des Abg. Röckel (Ztr . ) teilt Ar-beitSmimster Rückert mit, datz in der Elektrizitätsversorgung de»Bezirkes Achern Störungen eingetreten sind, die von schadhaf¬ten Isolatoren und einem beschädigten Transformator beimMurgwerk herrühren . Es wird den Störungen nackgsgan» '

gen und die schadhafen Isolatoren werden ausgewechselt . ■ •
Einzelbrratun , de» vnterrichtsbudget ».

Abg. Dr . Könt - »berger (Soz. ) weist beim Titel Univer¬sitäten auf die zahlreichen Berufungen von Adeligen als or¬dentliche Professoren an die badischen Hochschulen hin, ohne daßhiermit ein Vorurteil verbunden sei. Wir wünschen, daß all- ,mählich eine paritätische Besetzung der Lehrstühle mit
WcltanschauungSfragen erfolgt und daß auch unsere Anschau-
ungen , vor allem auf dem Gebiete .der Volkswirtschaft , zur Gel-tung kommen . Kommt diese paritätische Besetzung nicht, so ,kommt die Zerreißung der Universitäten wie in Belgien, wo wir !
katholische, liberale und Arbeiteruniverfltäten haben . Bei den
Kassenbeamten der Universitäten ist eine größere Gleichmäßig¬keit im Einkommen und bei den Nebeneinkommen notwendig;auch sollten die Kaffenunterbeamten nicht geschulmeistert werden.Bei den botanischen Gärten wird über zu lange Arbeitszeit ge¬klagt ; auch sollten die Badener hier in erster Linie berückiicktiaiwerden.

'
Den Wünschen nach Besserstellung der Ajiuientensollte Recknuna getragen werden. Die Honorarbefreiungder Studierenden an der Freiburger Universität war eine rechtdürftige : die Regierung Mte da Richtlinien aufstellen, daßhier weitergegangen wird. Eine Belastung der Minderbemit¬telten wäre es, wenn die Gebühren erhöht würden. Die Bor-

scbriften über die Fracht bei den akademischen Feierlichkeitensollten verschwinden . Diesen alten Zopf sollte man beschneiden.Den Heizern an den Kliniken sollt« eine Badeeinrichtuna zu»Verfügung gestellt werden. Bei den AngestelltenauSichussensollten sich die verschiedenen Kliniken Zusammenschließen .
Minister Hummel erklärt, datz bei der Durchführung der

BefoldungSordnung der Mißstand der Nebeneinnahmen einzelnerKassenbeamten verschwinden wird. Wegen ungenügender Ho¬norarbefreiung haben wir bi» jetzt noch keine Beschwerden be¬
kommen . Bei ihren Festlichkeiten kann ich den Universitäten kein«
Vorschriften machen .

Abg, Dr . Gothel » (Dem.) betont, daß an den Universitätendie Theorien der sozialdemokratischen Partei in den Lehrtheorienin vollem Maße fu Recht kommen . Dagegen ist eine Besetzungnach der Weltanschauung unmöglich . Ich möchte darauf Hin¬weisen , datz die GeneralordenSkammer immer noch existiert und
Graf Kanitz unterzeichnet.

Der sozialdemokratisch « Antrag die Studie -renden bei der Immatrikulation auf die republikanische Ver¬
fassung hinzuweisen, wird gegen die Stimmen der Sozial -,demokraten abgelehnt .

' ' Vvtt m SW.
/ Roman von Iwan Turgeitjeff .
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Basaroff matzte große Augen.
„Mit mir ?"

S „Ja, mit Ihnen in eigenes Peson .
"

Fsl „Und warum, wenn man fragen darf ?"
„Ich könnte Ihnen den Grund mitteilen," fuhr Paul

Petrowitsch fort. „Aber ich ziehe vor, ihn zu verschweigen.Sie sind mir hier zu viel; ich mag Sie nicht leiden , ich
verachte Me , und wenn Ihnen da- noch nicht genug ist . . .

"
Pauls Augen funkelten . . . Auch Bafaroffs Äugen

begannen plötzlich zu sprühen.
„Sehr schön, " sagte er. „Jede weitere Erklärung ist

überflüssig . Sie haben plötzlich den Einfall bekommen,Ihre ritterliche Hitze an mir zu erproben. Ich hätte mich
weigem könn : .,, Ihnen dieses Vergnügen ztr verschaffen —
indes , sei e8 drum !"

„Ich bin Ihnen außerordentlich verbunden," antwortete
Paul Petrowitsch. „Ich darf also hoffen , daß Sie meine
Herausforderung annehmen, ohne daß ich mich genötigt
sehe, zu Zwangsmaßregeln meine Zuflucht zu nehmen.

"
„Das heißt — ohne Megorie gesprochen — zu dem'Stocke da, " bemerkte Basaroff kalt . „Sie haben vollkom¬

men recht. Sie können es sich durchaus ersparen, mich zu
insultieren, waS um so vorteilhafter für Sie ist , als das
keineswegs ganz ohne Gefahr für Sie wäre . Fahren Sie
nur rrchig sott , sich als Gentleman zu betragen . . . Und
ich werde meinerseits Ihre Herausfordentng als Gentleman
annehmen."

' „Schön," sagte Paul Petrotvitfch und stellte den Stock
in die Ecke, „Es erübrigt nur noch , kurz die Bedingungen
fcstzusetzen ; dock) zunächst möchte ich wissen, ob Sie es für
notwendig halten, unsre Zuflucht zu nehmen zu der For -
malität eines kleinen Streites , der uns als Borwand mei¬
ner Herausforderung dienen könnte .

"
*-* „Nein, e» ist besser, wir lasten die Formalitäten bei-»-»* - m,WÄ »

„Das ist mich meine Ansicht. Ich denke ebenfalls, es istunnütz , die eigentliche Ursache unseres HaderS zu ergründen.Vir mögen uns nicht leiden. Was brauchts mehr?"
„Richtig, was brauchts niehr?" wiederholte Basaroffironisch.
„Was die Beding,mgen des Duells selbst anbelangt, sotaerden wir , da wir keine Sekundanten haben — denn wosollten wir welche hernehmen?"
„In der Tat , wo tollten wir sie hernehmen?"

. . So beehre- ich mich Ihnen folgenden Vorschlag zumachen : wir duellieren uns morgen früh — sagen wir,gegen sechs Uhr — hinter dem Wäldchen, auf Pistolen, auf
zehn Schritt Distanz . .

„Auf zehn Schritt , immerhin ; wir verachten unS hin¬
länglich , um uns auf diese Entfernung zu duellieren."

„Meinetwegen auf acht Schritt," bemerkte Paul Pe -
troivitsch.

„Auch auf acht Schritt — warum nicht?"
„Es wird zweimal geschossen ; und für einen eventuellen

Fall steckt stch jeder ein Briefchen in die Tasche, in welchemer sich selbst filr den Urheber seines Todes erklärt.
"

„Mit dieser Klausel bin ich nicht ganz einverstanden,"'agto Basaroff. „Wir würden ein wenig in den französi¬
schen Ronran verfallen ; die Sache ist zu unwahrscheinlich .

"
„Mag sein . Allein Sie werden mir zugeben , daß es

nicht angenehm ist, im Verdacht des Mordes zu stehen?"
„Das gebe ich zu . Aber eS gibt ein Mittel , diesentraurigen Verdacht von sich fern zu halten. Sekundanten

werden wir nicht haben, aber was hindert unS, einen Zeugenmitzunehmen?"
„Wen denn, wenn man fragen darf?"
„Da ist zum Beispiel der Peter ."
„WaS für ein Peter ?"
„Der Kammerdiener Ihre ? BruderS. Er ist ein Mann ,der ganz auf der Höhe der heutigen Zivilisation steht, under wird seine Rolle mit allem für einen solchen Fall not¬

wendigen comme il faut spielen ."
„Mi - scheint. Sie scherzen , mein geehrter Herr ."
„TMLOllL. nicht. Êrwägen Sie MMssL^Porschlag und

Sie lverden finden, daß er nicht nur einfach, sondern auchn .,türlich ist. Ein Pfriem kann sich nicht in einem Sack
verstecken/ ) und ich übemehme eS. Peter auf die Sache in
angemessener Weise vorzubereiten und ihn auf daS Schlacht, >
feld mitbtingen .

"
Sie fahren noch immer fort zu scherzen, " sagte PaulPetrowitsch sind stand auf. „Aber nach der liebenswürdigen

Brreirmsisigkeit . die Sie soeben an den Tag gelegt » habe ich
nicht daS Recht, Schwierigkeiten zu machen . . . Also die
Sache ist vollständig geregelt . . . Apropos haben Sie Pi ,
stolen?"

„Wozu sollte ich Pistolen haben. Paul Petrowiffch? Ichbin kein Krieger.
„In dem Fall biete ich Ihnen die meinen an . Siekönnen mir aufs Wort glauben, daß ich seit fünf Jahrengar nicht mehr geschaffen habe.

" t * > -V *
il„Das rst eine sehr beruhigende Nachricht

Paul Petrowitsch nahm seinen Stock . . . t
„Jetzt, mein geehrter Herr .

" fuhr er fort . ..blecht munur noch übrig , Ihnen zu danken und Sie Ihren gelehrten
Beschäftigungen zu überlassen . Ich habe dre Ehre mich zuempfehlen ." s

„Auf daS Vergnügen. Sie wieder zu sehen, mein ge¬ehrter Herr .
" versetzte Basaroff, indem er seinen Gast bis andie Türe begleitete .

Paul Petrowitsch entfernte sich, und Basaroff, der ander Tür stehen geblieben war , rief plötzlich aus : „Hol michder Teufel ! ! Eine schöne , aber sehr dumme Geschichtet
Welche Komödie haben wir da gespielt ! So tanzen gelehrteHunde aus den Hinterbeinen ! . . . Ich konnte mich un
inöglich weigern . . . Er hätte mich geschlagen und dann .(Basaroff erbleichte schon bei dem bloßen Gedanken , feinganzer Stolz empörte sich .) „Und dann wäre mir nichtsandres übrig geblieben , als ihn wie eine Katze zu er
drosseln .

"
> (Fortsetzung folgt.) ^
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Aba . Tr . i n*ücr « er kEoz. ) wün -cht beim Titel „Hö .
he re Lehranstalten " , katz bei der Versetzung der Ähr -
amtsprarurantcn an eine andere Anstalt diesen einige Tage
Zeü geladen wird. L.er Tlaat sollte ö^ i den jungen Beamten
rie beiraten,wollen , die Bürgschaft für die Möbel über¬
nehmen ; dies sollte die Regierung einmal in Erwägung zicben .
Für die nicht etatmäßigen Beamten sollte die Kranken- AUers -
und Invalidenversicherung durchgefühn werden. An den Mittel-
schulen ioüie dre englische Sprache, die Weltsprache wird, bevor¬
zugt werden.

Abg. Tr . Leser ( Dem. ) fragte wegen der Nachrichten auf
Aufhebung der Gymnasiums in Tonauesclnngen an. — Abg.
Mrrel (Ztr . ) tritt für das humanistische Gymnasium ein. —
Aug . schell (Ztr . ) , auf der Tribüne unverständlich, wünscht die
Umwandlung der Bürgechckule in Rastatt in eine Realschule , wo-
oei stch ihm Abg. Nicdcrbühl (Dem. ) ankchlicht .

Unterrichrsminister Hummel will beniüht sein , daß bei Ver¬
letzungen der Lehramtspraktikanten diesen in Zukunft die nötige
Zeit gelassen wird. Die Bürgschaftsübernahme für Möbel ge¬
schieht bei den

_ Gewerkschaften auf dem
'

Wege der Selbsthilfe,
:vas auch für die Beamten in Frage kommen wüte ; dock iverden
wir die Vorschläge des Abg. Königsberger in Erwägung ziehen .
Die Meldungen über die Aufhebung der Gyninasien in Donau-
esckingen usf . find frei erfunden . Ter Schuljahrbeginn wird
für das Reich einheitlich geregelt. Eine völlige Nivellierung
ist auch ,n dieser Frage im Reiche nicht nützlich. Der Wunsch auf
Errichtung der Realanstalt in Rastatt ist berechtigt und ich hoffe,
,hn beim Nachtrag berücksichtige» zu lönnen.

Abg . Röckel (Ztr .) frag : beini Kapitel „ Lehrerbildungsan¬
stalten" , wie die Regierung dem Lehrerüberfluß abbelfen will .

Minister Hummel: Eine vollständige AuSlchließung der
männlichen Lehrer bei der weiblichen Jugend , loic - sie Abg.
Beherle in ihrer letzten Rede wünschte , ist nicht angängig. Tie
zahlreichen unständigen weiblichen Lehrkräfte rühren , von deren
Anstellung im Kriege her . Eine Verkleinerung der .Klassen läßt
sich nur in Verbindung mit einer Aenderung des Schulgesetzes
durchführen . Die Pensionierung der über 65 Jahre alten Leh¬
rer beruht auf einem Entschluß des Staatsministeriums .

Abg. GrotzhanS (Soz .) wünscht bei Ausbildung der Turn ,
lehret daß für die Ausbildung der Turner entsprechend ge-
sorgt wird. Be'onderS sollte bei der Ausbildung der Turnwarte
für gute Kräfte gesorgt werden. Bei allen die Turnerei und
den Sport betreffenden Fragen sollte mit dem Landesausschuß
und dem Zentralausschuß gemeinsam gearbeitet werden , was
draußen große Befriedigung auSloien würde. — Minister
Hummel erklärt alles zur Ausbildung der Turnwarte zu tun
und in enger Fühlungnahme mit den Organisationen zu sein .
Bei der Ernennung bon Amtsstellen hat allerdings die Regie¬
rung zu entscheiden . — Abg. Röckek (Zir . ) wünscht bei Kapitel
„Realanstalten ", daß scharf zugegrissen wird, wenn die Jugend
Unfug treibt . Die Leibesübungen sollten nicht zu sehr auswach-
sen . — Abg. Stockinger ( Soz.) fragt , ob bis zum Herbst,von der
Oberrealschule Pforzheim eine Realanstalt abgezweiqt , wird , was
Minister Hummel besaht . — Abg. Nicdcrbühl (Dem. ) äußert
zum gewerblichen Unterrichtsweien fachliche Wün¬
sche. — Dbg. Spengler (Ztr .) fordert Gleichstellung der Ge- ,
Werbeschulen mit den Mittelschulen. Beim Achtstundentag wird
man noch lernen müssen und die Zeit wird uns die , Lehren
geben , daß wir arbeiten müssen . Abg . Mast ( Ztr .) wünscht , daß
im kommenden Winter der Unterricht aufrecht erhalten bleibt .

Abg . Kehn (Soz .) tritt für di: Errichtung der Bezirks ,
g e w e r b c f ck' n ! e n ein . Den anerkennenden Worten für die
Gewerbelehrer schließe ich mich an,

Minister Hummel stellt fest, daß die wisseüschaftlichen Bei-
lagen der Jahresberichte der höheren Lehranstalten leinen
höheren Wert hatten ; wenn wir hier Ersparnisse , machten , so
verdienen wir den Dank deS HaufeS (Sehr richtig .) Die Frage
der Neuorganisation des gewerblichen UnierrichtswefcnS läßr
sich noch nicht überblicken , da sie noch zu ungellärt ist . Not -
> endig ist einSSanbei über die Einschätzung des Handwerker-
standeS , der sozial gleichwertig mit den Gelehrienberufen sein
muß . Entsprechend muß auch das ' soziale Ansehen der gewerb¬
lichen Schulen steig :» . Für das was an dem gewerblichen Un¬
terrichtswesen auSzusetzen ist, ist nicht die jetzige , Regierung
verantwortlich zu machen . All diese Fragen sollten in der neu
zu bildenden Schulkommission behandelt werden. Adgebaut
muß werden mit der übermäßigen Zahl der Ueberstunden der
Gewerbelehrer. Die Ausbildung der Gewerbelehrer wird auf
eine völlig neue Grundlage gestellt werden, doch wollen wir
sehen, wie darin die anderen Länder Vorgehen . Auf dem Gc -
biete der Bczirksgewerbeschulen sind schon lange Vorbereitun¬
gen getroffen worden. Die Gewerbeschule muß sich in die dif¬
ferenzierte Einheitsschule eingliedern.

Abg . Dr . Königsberger (Soz . ) wünscht eine größere Gleich¬
mäßigkeit bei der Ueberweisung in die G : w e r b e s ch u l c .
Neben der fachmäßigen Bildung sollte an den Gewerbeschulen
auch die Allgemeinbildung berücksichtigt werden . Der Staat
sollte bei den teueren Lebensmittel helfend eingreifeu. Ter Posten
für die Lehrmittel sollt : erhöht werden. D ' >. Zwitterstellung
der Gewerbeschulen zollte beseitigt werden. Bedouersich ist, daß
an den Gewerbeschulen kein bestimmter Lehrplan und keine be-
stimmten Lehrbücher existieren. Unter den Schulkommissianen
sollten die Gewcrbrlehrer berücksichtigt werden. — Minister
Hummel hält eine Teilnahme der Gewerbelehrer an dieser
Echulkon, Mission nicht für notwendig.

Abg . Dr . Schäfer (tzentr . ) fragt wegen eines in der „Frank¬
furter Ztg." erwähnten Beschlusses der Reichsschulkonferenz
über staatliche Aufsicht über den Religionsunterricht an . Wenn
diese Dinge aufgegriffen werden, dann haben Sie den Schul¬
st r e i k von Konstanz bis Wertheim. Ein christlicher Vater läßt
die Aufsicht der Kirche hier nicht ausschalten. Ich kann mir
nicht denken , daß hier ein Beschluß der Reichsschulkcuforenz
vorliegt. Es wäre dies die Grenze des Erträglichen . Der Reli¬
gionsunterricht muß Sache der Kirche bleiben. Nur so bleibt
der religiöse Frieden aufrecht erhalten .

Abg . Mayer -KarlSruhe (D .Ntl .) findet eS dankenswert, daß
tlbg. Schofer di: finsteren Pläne von Berlin aufgcdeckt hat.
TS genügt völlig , daß sich diejenigen die den Religionsunter¬
richt erteilen , in die Schulordnung einfügen. Wir haben in der
Regierung einen Beschützer in dieser Hinsicht.

Minister Hummel dankt für dieses Vertrauen . Der Abg.
Dr . Schofer hat die Aeußerung der „Franks . Ztg .

" zu tra¬
gisch genommen. Di : Reichsschulkonferenz hat keine Beschlüsse
gefällt ; es liegen unS Asußerungen vor. Die Schulverwaltun¬
gen sind nach wie vor den Einzella njd tagen verantwort¬
lich und die Reichsschulkonferenz kann hier kein : Vor »
schriften machen , wie ich bereit» in Berlin im Ausschuß
erklärte. Auf bem Gebiete des Religionsunterrichtes sind die
Kirchen kompetent und wir haben keine Ursache, den bestehen¬
den Zustand zu ändern .

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) : Was der Minister erklärte, wirkte
beruhigend . Aber im Lande war bereits Beunruhi¬
gung eingetreten . Auf kulturellem Gebiete kann es steine
Unifizierung geben . Hier verlangen wir die Dezentrali¬
sation , dir Selbständigkeit der Länder . Nach den Ausfüh¬
rungen des Ministers ist die Beunruhigung behoben und ich
habe zu sinnen Worten volles Vertrauen .

Es folgen Bemerkungen der Abg . Röckel ^Zentr .) , Mi¬
nister Hummel, Abg . Mayer -KarlSruhe (Dtsch. -Ntl .). , ,

Abg. Röckel (Zir . ) wendet sich gegen das F u ß b a ll s p i c I.
Hier geschieht zu viel . Wieviel Lebensmithel ließen sich an,den
Fußballplätzen anpilanzcn ? Auch die Mädchen sangen jetzt schon
an . Fußball zu spielen . ' An hohen Festtagen sollte da » Fußball-
spielen »erboten werden.

SamStac, den 26 . Juni 1626

Gegen die Wohnungsnot!
Für die Sozialisierung !

An die deutschen Bauarbeiter , Mieter , Siedler, Klein-
siärtner» Holzarbeiter , Zimmerer , Dachdecker, Glaser,

Schlosser und andere bau gewerbliche Berufe !
Dir Vorstände der baugewerblichen Arbeiterverbände scheu

mit großer Besorgnis das ständige Wachsen der Wohnungsnot.
Hunderttausende von Familien sind entweder ganz ohne Woh¬
nung oder müssen sich mit elenden Behelfswohitungen begnügen.
In Frankfurt a. M . sind über ao OOO, in Berlin über 40 0<X1
Wohnungsuchendc vorhanden , für die keine Wohnungen zu be¬
schaffen sind . Aehnlich liegen die Verhältnisse in andern Orten .

Die Ueberfüllung der Wohnungen und damit die Gefahr
der schwersten gesundheitlichen und fiiilidüen Schädigung großer
Devölkerungskreise nimmt ständig zu . Nach Schätzungen von
Sachkennern fehlen in Deutschland zurzeit

rund eine Million Wohnungen .
Diese Wohnungen müssen gebaut werden, wenn alle unsere
Volksgenossen in einigermaßen menschenwürdigen Behausungen
untergebracht werde» sollen. Sie können aber nicht gebaut wer¬
den , weil infolge des

Wuchers mit Banstoffen
aller Art die Baukosten zu wahnsinniger Höhe emporgeklettcrt
sind und weil die Mittel zum Wohnungsbau fehlen .

In den letzten Jahren haben die Negierungen und Parla¬
mente versucht , die WohuuugSbautätigkeit durch Gewäbrilng von
Baukostenzuschüssen in Gang zu bringen . Die Mittel , die für
diese Zweck aufgcwendei worden sind , waren vollständig unzu¬
reichend . Zur Beseitigung der Wohnungsnot wären Hunderte
von Milliarden nötig. Zur Aufbringung dieser Snnunen haben
die Regierungen und Parlamente bis jetzt nicht das Nötige getan.
ES besteht die Gefahr , daß die Wohnungsbautätigkcit in abseh¬
barer Zeit ganz eingestellt werden muh , wenn nickt durch das
Eingreifen der Volksgesamtheit die nötigen Mittel züm Bau
neuer Wohnungen beschafft werden. Der Rückgang der Bau¬
tätigkeit hätte
für die deutsche » Bauarbeiter eine nie gekannte

Massenarbeitslosigkeit
und eine gewaltige Steigerung des E'endS zur Folge, dem auch
die Organisation der Bauarbeiter nickt mehr steuern könnte .
Auf der andern Seite führte die Einstellung oder die weitere
Einschränkung der Bautätigkeit zu einer

maßlosen PergröGer »»«g der Wohnungsnot
und zu einer so gewaltigen Steigerung der Mieten, wie sich
das wöbl heute nur wenige träumen lasten . Den Nutzen davor!
Härten die Hausbesitzer und Grundrentner , deren Eigentum
gewaltig im Werte stiege . Den Schaden aber hätte das gesamte
übrige Volk.

Diesen Gefahren gilt cs entgcgcnznwirlen .
Es gilt, das Gewissen der Ocffenllichkeit wachzurütteln

und den Regierungen und Parlanienten den Ernst der Lage mit
aller Eindringlichkeit und Deutlichkeit vor Augen zu führen .

Di: Vorstände der baugewerblichen Arbeiter -
Verbände , einschließlich des Bundes der technischen
A u g e st e l l i e n und Beamten , halten es für notwendig,

Äbg. Odenwald ( Dem.) äußert Wünsche zur Kunstgewerbe¬
schule Pforzheim.

Karlsruher Landesthrater .
Abg . Dr . Schofer ( Ztr . ) erklärt , daß 'eine Fraktion dem An¬

trag auf Streichung der 180 000 Mt . für Vermehrung des
Orchesters zurückziehe , nachdem die Negierung diese Forderung
zurückgezogen hat. Da der Vertrag mit dem Theater abgeschlo'-
scn ist , läßt sich nichts mehr daran ändern . Sonst hätten wir
rhn avgclchnt

Äbg . D . Mayer -KarlSruhe (T . Ntl.) schließt sich dem Vor¬
redner an .

Abg. Geck ( Soz. ) weist darauf hin . daß auch früher Stahts -
zuschüste zum LandeStheater 'bestanden und zwar in Form
der Zivilliste durch den Fürsten . Außerdem besteht ein Vertrags -
Verhältnis bis - 024 einen Beitrag zu leisten . ES ist deshalb
gegenstandslos an diesem Beitrag Kritit zu üben . Ter andere
Kontrahent , die Stadt Karlsruhe , ist bei ver Sache stark in
Mitleidenschaft gezogen ; denn früher war sie nicht zu einer Bei -
tragszahiung verpflichtet , was ibrem Budget gerade in jetziger
Zeit schwer sällt . Im übrigen muß doch geägl werden , daß die
Ausgaben für K u n st z w e ck e notwendig sind und
solche Kunststätten weiterdestehen müssen . Durch die ncuerrich-
trte Boiksbühnc wird das Theater mit klassischen Vorfüh -
rungen zahlreichen Kreisen zugänglich gemacht. Es ist deshalb
nötig , das Theater auf der Höhe zu halten . Ich hätte deshalb
gewünscht , daß die Forderung für bie Vermehrung des Orchesters
hätte genehmigt werden können. ES werden auch wieder bes¬
sere Ze i t e n kommen und man muß sehen diese Kunststätten
in dieie hinüberzunehmen.

Abg. Tr , Schofer ( Ztr .) weist auf die großen geistlichen
Künstler hm . die wie,,die - 'panischen Shakesspeare gleichgesetzt
werden . Das Theater ist in erster Linie ein Institut der Stadt
Karlsruhe ; , deshalb muß es diese zahlen.

Adg ., Tr . Glöckner (Dem. ) stellt fest , daß die Rechts -
gru ^ndlage für den Beitrag ans LandeStheater von allcli
Seiten unangefochten ist .

Abg .- Geck ( Soz. ) stellt nochmals fest , daß der Beitrag bis
1924 sestgcle -,t ist , worauf er eingehen müßte , nach dem fort¬
während Kritik daran geübt wurde.

Nach kurzen Bemerkungen de ? Berichterstatters Abg.
Stockinger (Soz . ) äußern Abg . Dr . Schofer ( Ztr . ) und Äbg.
Karl <D. Ntl . ) Wünsche zur Erhaltung kircklich -r Denkmäler.

Der Voranschlag des Miaiftcriums des Kult«» und Nn-
terrichts wird einstimmig genehmigt.

Der Schulausschutz wird gebildet . Von sozialdemokratischer
Seite gehören ihm an : Maier -Heidelberg, Strobe !, Wcißmaim,
Krauß , Wehner und Kvukgsberger.

Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag YA Ukr.
Tagesordnung : Gesetzentwürfe und Interpellationen .

Mus der Porter-
3. LandtaqSwahlkrcis .

An Geldern für den Wahlfond wurden weiter eingesandt:
He ! ms he im 195.50 M , Spielbcrg 2. Rate , 83 M , Oestringen
385 Jf , Langensteinbach 3. Rate 128.50 ,M, Wolfartsweier
( Wahlfondsmurken) 50 Jl , KörngSbach 3 , Rate 17 .50 Jl Au«
3 . Räte 71 M, Selbach 236.40 M , Unteröwisheim 360 Söl¬
lingen 2. Rate 322.80 Ji , Eggenstein 3. Raw 70 < OoS 2. Rate
207 .45 ,k , Singen 2 . Rate 42 dt Elch : »heim 34 .50 Jl , Büchen¬
bronn ( Wahlfondmarken) 100 Ji , Eutingen 2 . Rate 244.50 Jl ,
Untergrombach 3-10 M , OtterSdorf 50 M , Nicckerbühl 2 . Rate
53 Jl , Gen . Sc , Karlsruhe 50 Ji , Niefern 260 JX .

Ein Teil der Orte ist mit der Ablickerung der Listen und der
Abrechnung noch im Rüstande ; ich bitte um sofortige Erledigung.

DasParteisekretariat ; Oskar TrinkS .

daß die gesamte deutsche Bauarbeiterschaft ihre
Wünsche an die Regierungen und Parlamente in einer einheit¬
lichen. machtvollen Demonstration zunr Ausdruck
bringt . Sie rufen deshalb die deutschen Bauarbeiter auf,

am l . J »li Maffcttvcrsarmnl,ingen in ganz
Deutschland

abzuhalten, um dort ihre Forderungen an die Regierungen und
Parlamente zu erheben.

Aber die Forderung der Bautätigkeit und die Beseitigung
der Wohnungsnot geht nicht nur die Bauarbeiter an. Auch die
Rlieter» Siedler , Schrebergärtner , die Mitglieder der Bau »
genossenschaften , Heimstättengesellschaften usw. sind an dem
Vorhandensein genügend guter , billiger und gesunder Woh¬
nungen und somit an der Förderung der Wohnungsbautätigkeit
interessiert. Sie müsien deshalb ihre Forderungen mit der deut¬
schen Bauarbeiterschaft gemeinsam erheben.

Deutsche Bauarbeiter , Mieter , Siedler , Klrin -Srtner ! Die
Beseitigung der Wohnungsnot ist nur mit Hilfe umfassender
SozialisierungSmatznahmen zu erwarten . Solange der Kapita¬
lismus dem Volke tm Nacken sitzt , solange Wucherer und Schie¬
ber das Volk ausplüiidecn und durch ihr Treiben der Arbeiter¬
schaft die Lust zur Arbeit nehmen, kommt das deutsche Volk
nicht aus dem heutigen Elend heraus . Laßt uns deshalb zusam-
menstehen im Kampfe gegen die Schieber und Wucherer im
Baugewerbe ! Laßt uns den Kampf gegen die Selbstsucht auf- ,
nehmen und laut und deutlich die gemeinwirtschaftlicheRegelung
des Bau - und WohnungSwcserrs' fordern .

Im einzelnen haben wir folgeiide Forderungen zu stellen :
1 . Rücksichtslose Erfassung des verfügbaren WohnungsraumeS

unter Mitwirkung der wohnungslosen Mieter .
2 . Beseitigung des privatkapitalistischen Wohnungswuchers durch

Ucbcrführung deS Besitzrechts der Mietshäuser in die gemein¬
wirtschaftliche Hand von Heimstätten und Heimstättenver¬
bänden.

3. Schärfste Bekämpfung des Baustoffwnchers. Verbot des Ab-
bnichs von Baustoffbetrieben . Ausbau des Beschlagnahwe-
rechts an Baustoffen aller Art .

4. Sozialisierung der Zement - und Kaliindustrie und, weitest¬
gehende Unterstützung der von der deutschen Bauarbeiterschaft
eingeleiteten Sozialisierung der Baubetriebe .

k>. Ueberfübrung des Besitzrechts am Boden in , die öffentliche
Hand. Belustiing de? Bodens mit der Grundpflicht inten¬

sivsten Anbaues zur Hebung unserer Lehensmittelerzeugung.
6. Tatkräftige Unterstützung der bestebe ' ,den gemeinnützigen

Siedlungsgesellsckaften mit Land , Baustoffen und Kapital zur
Fördenmg von Heimstätten mit Gürten .

7 . Sickerung und Erweiterung der bestehenden Laubenkolonien
und sonstigen Kleingärten für landlose Wohnungen.

Deutsche Bauarbeiter , Mieter , Siedler , Kleingärtner ! Wir
erwarten , daß Ihr allesamt die Versammlungen am 1. Juli
besucht und sie zu einer Massenkundgebung gegen die heutige»
Wohnungsnot und für die Inangriffnahme der Sozialisterung
macht .

'
Di .' Vorstände

der bangem 'rblicherr Arbeiterverbände .

Lodtsche Politik .
Die Verhandlungen wegen der Aufhebung der Zwangs¬

wirtschaft.
Der vom Landiag eingesetzte Ausschuß fetzte am 24. ds. MtS.

feine Beratungen fort . Zunächst wurde die Frage erörtert , ob
für Milch und Butter die Zwangswirtschaft aufgehoben
werden kann. Ter Ausschuß war mit dem RegietmugSvertre-
ter darin einig, daß mit Rücksicht auf die Versorgung der Kin¬
der, stillenden Mütter , Kranken und Greise die Zwangswirt¬
schaft nicht aufgehoben werden kann. Weiter war der Ausschuß
in seiner Mehrheit der Auffassung, daß das Verbot deS Hal¬
tens von Pensionskühen usw. aufrecht zu erhalten ist.
Die Kontrolle der Milchablieferung durch Milchkontrolleure soll
im wesentlichen auf die Bezirke beschränkt werden, die ihrer Ab¬
lieferungspflicht nicht genügen . Es wurde mich die Frage eines
etwaiaen Abbaues besprochen und was in Zukunft an die Stelle
der Zwangswirtschaft gesetzt werden soll .

Hinsichrlich der Bewirtschaftung d : r tierischen Roh¬
fette vertrat der Ausschuß die Ansicht, daß in Konsequenz der
Befürwortung der Aushebung der Zwangsbewirtschas -
tung deS Fleisches auch hier die Z w a n g S w i r t -
fchaftaufzuhebentst :

Bezüglich der Bewirtschaftung der Futtermittel :
Kleie und Melasse ist der Ausschuß nach Darlegung des
Regierungsstandpunktes der Auffassung, daß für diese beiden
Produkte die Zwangswirtschaft aufrecht zu halten ist. Beide
Produkte stehen in engem Zusammenhang mit der Zwangs¬
wirtschaft für Getreide und Zucker . Oelkuchen hingegen soll
frei sein . Die Rcichsregieruug hat beschlossen, die Reichs-
futtermittelstelle aufzuhebeu . Im neuen Versorgungsjabr soll
die Brotration erhöht und die Ausmahlung des Getreides he¬
rabgesetzt werden.

ES wurde der dringende Wunsch ausgesprochen , bei der
Reichsregierung dafür einzutreten , daß Kleie und Melasse nach
dem in Baden vorhandenen Viehstand verteilt werden. Bezüg¬
lich des Anbaues von Tobinamburs soll cs bei den bestehenden
Verordnungen bleiben.

Landwirtschnstskammer und Bauer ». '
Dr» Korrespondenz der L .r n d w ' r r t ch a k t S - '

kammer teilt mit : In einer von über 1500 Landwirten bc -
su .ckten Versammlung in der Feiihalle zu Le -wen wurde ein¬
stimmig nachstehende Re ' olution gefaßt : Daß durch daS neue
Landwirtschastskammergejetz die Rechte der einzigen Berufs-
Vertreter keineswegs beschnitten werden dürfen , im Gegenteil,
daß diese noch weit mehr lliechte verlieben^ er!?allsn soll, als ihr
bisher eingeräumt waren . Vor allem soll der Landwirtschafts,
kammer Sw Gooßtierzucht und das landwirtschaftliche Unter»
richtsivesen übertragen werden. Tie Landwirte forderten eine '

arbeitstüchtige und lebensfählge Berufsvertretung und verbitte «
sich jede staatliche Einmischung und Beengung." >

ES berührt zunächst eigenartig , daß die Bauern sich nun aus !
einmal so Phr für ihre Landwirtschaftskammer,̂ das heißt für !
die geschäftliche Tätigkeit und deren Ausbau eitisetzen. Bis vor !
kurzem stand die LandwirtschastskamlNer bei den allermeisten ;
Bauer » sehr tief im Kurs . Der ZentrilmSabgeordnete Sp ang *
hat bekanntlich letzthin tm Landtag die Landwirtschaftskamincr
als eine der größten Schiebergeiellschaften , die in Baden bestehen,
bezeichnet und soll nun die '

e Aeußerimg außerhalb des Land¬
tages wiederholen , damit er vor den Richterstuhl zitiert werden
kann. Vor einiger Zeit noch hätte Herr Spang mit diesem
Ausdruck in einer Bauernvcrsammlung stürmischen Beifall ge¬
erntet . Aber die Bauernverbändler haben ihre Herren Kollegen
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anscheinend m kurzer Zeit zu etwas Besserem belehrt und diesenehmen die vielgcschmähte LandwirtchastSkammer nunmehrenergisch in Schutz.
. Es entspricht nickt den Interessen der Allgemeinheit undinsbesondere auch nicht denen der badischen Landwirte, wennihre Berussvertretung ihre Geschäftsbetriebe noch mehr erwei¬tert und damtt eine Monopol st ellung einnimmt . Tie Ver¬waltung geschaht in diesem «alle -eben nach eigennützigen undbürokratischen Grundsätzen. Für die landwirtschaftlichen Genos¬senschaften mutz der Einkauf, bezw. die Vermittlung landwirt¬schaftlicher Bedarfsartikel Vorbehalten bleiben , ebenso der Absatzlandwirtschaftlicher Erzeugnisse, denn diese Genossenschaften ar¬beiten in uneigennütziger Weise unter fachmännischen Gesichts¬punkten. Die für die Förderung der Grotztierzuchtt und deslandwirtschaftlichen Unterrichtswesens nötigen Gelder müssender Landwirtschaftskammer vom Staat zur Verfügung gestelltwerden. Dann heißt 's :-ei den Serben der .Landwirtschaftskam¬mer allerdings «sparen"

, und das ist eben bis dato noch nicktso notwendig, weil man noch „seine"
Obstversorgung, Balaku . a. mehr, lauter gute Geldquellen, hat . Ihre „ Geschäfte"

macht die Landwirtschaftskammer aber letzten Endes doch nurauf Kosten der Verbraucher.
. Nicht etwa, um die Konsumenten mit den Segnungen desfreien Handels zu beglücken, sind wir gegen die ausgedehnteGeschäftstätigkeit der Landwirtschaftskammer, denn der freieHandel leitet seine Profite auf Kosten der Verbraucher ausNimmerwiedersehen in den Geldschrnk und tut nichts zur För¬derung der landwirtschaftlichen Produktion. Vielmehr möchtenwir, im Interesse der Landwirtschaft, diese Tätigkeit von denlandwirtschaftlichen Genossenschaften ausgeübt wissen.

Der Verleumdungsfeldzug gegen Dr . H. Kampffmeyer.Seit Genoffe Dr . H . Kampffmeyer seine bekanntenVorschläge für die Sozialisierung des Wohnungswesens bekanntgemacht hat, wird in der Presse und in Versammlungen un¬gefähr aller bürgerlichen Richtungen systematisch gegen ihr, ge¬hetzt. Zuerst verging ' kaum ein Tag , an welchem nicht irgendein Hausbesitzervercinoder eine Bäcker- oder Malerinnung gegenihn als den böswilligen „Vernichter des Mittelstandes " „flam¬menden Protest" erhob . Als diese Walze abgespielt war, mutzte'seine Eigenschaft als Vorsitzender des Aufsichtsrates der Si
'
e-dclungs- und Landban! herhalten, und es wurde ihm alles andie Rockschötze gehängt , was man mit Recht oder Unrecht andieser grohen gemeinwirtschaftiichen und deshalb in gewiffenUnrcrnehmerkreisen sehr unbeliebten Gesellschaft glaubte aus¬setzen zu können . Damals wurde von privatwirtschaftlich inte-

, ressierien Gegnern in der deutschen und insbesondere in derBad. Presse eine Notiz verbreitet wonach Dr . H . Kampffmeyermit Hilfe der Siedelungs - und Landbank auf dem Hagenschießeine betrügerische Riesenschiebung von Holz im Werte von35 Millionen durchführte. In den gleichen Blättern , in denenman ihm diese in heutiger Zeit von vMen Unternehmern sohoch geschätzte geschäftliche Fähigkeit zuerkennt, wird er dannwieder kurz darauf wegen seiner geschäftlichen Harmlosigkeitals unfähig hingestellt , den Vorsitz des Aufsichtsrates „eines sowichtigen geschäftlichen Unternehmens" wie der Siedelungs - und' Landbank, bcizubchalten. An seine Stelle gehöre ein gerissenermit allen Unternehmerschlichen vertrauter Geschäftsmann. —
. Neuerdings sucht man seine Ehre dadurch mit Kot zu be¬werfen, daß man ihn unter dem Stichivort „Unfähigkeit oder• Korruption" in Verbindung mit einem jungen früher im Büro. des Hagenschietzunternchmensbeschäftigten Mädchen nennt , dasvon der Pforzheimer Sittenpolizei in Schutzhaft genommen war.Wie Dr . Kampffmeyer in einer Richtigstellung bekannt gibt, istder Sachverhalt der : datz das achtzehnjährige Mädchen , als seinWeggang vom Hagen'

chietzunternehmen feststand , feinen und seinerFrau Rat wegen ihrer Ausbildung im Hausstand in Anspruchnahm. Als dann Tr . Kampffmeyer einige Wochen später erfuhr,datz sie auf die Denunziation eines Mannes hin , der sich da¬bei von sehr niedrigen persönlichen Motiven treiben ließ, von derSittenpolizei verhaftet worden sei, hatte er es für ' eine selbst¬verständliche Pflicht gehalten, sich des jungen Mädchens anzu¬nehmen. Da überdies auf eine Anfrage der Polizei ihr Vater
telegraphisch ihre sofortige Freilassung forderte, durfte sie als¬bald unbehelligt Heimreisen .

Dr . Kampffmeyer hat aus Eckel vor all der Niedrigkeit und
Gemeinheit, die der gegen ihn betriebenen verleumderischenHetze zugrunde liegt, bisher davon abgesehen die Verleumderzur Rechenschaft zu ziehen . Auf Drängen seiner Freunde , diemit Recht darauf Hinweisen , datz ja diese Angriffe letzten Endesnicht seiner Person gelten , sondern der gemeinwirtschaftlichenArbeit und den sozialistischen Zielen , denen er zu dienen sucht ,hat er sich jetzt entschlossen die Sache Gen. RechtsanwaltDr . Dietz zu übertragen und gegen die Verleumder gerichtlichvorzugehen . Angaben die dazu geeignet sind Verleumder fest¬zunageln mögen unmittelbar an Herrn Dr . Dietz, Karlsruhegesandt werden.

Nochmals die Offenburger Veteratrcnfabnenfeier.
Herr Stadtrat Mansch in Offenburg beklagt sich bei unsdarüber , datz wir nicht auch von der „Richtigstellung" Mitteilunggemacht

'
haben, die angeblich auf den im Offenburger Tagblatterschienenen und von uns zitierten Wortlaut seiner Rede beimFestakt Bezug nahm. Wir stellen fest, datz zwar nock ein weite¬rer Bericht im Offenburger Tagblatt über die Festivität erschien,in dem die Aetzerungen des Herrn Mon ' ch in etwas andererForm wiedergegeben sind , es ist aber darin mit keinemWort der Versuch gemacht, den Wortlaut des ersten Berichts

richtigzustellen , wohl aus dem recht naheliegenden Grunde , um

Eingegangene Bücher und Zeitschriften .
( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Von der Renen Zeit" ist soeben das 13. Heft vom 2. Bandde§ 38 . Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes he¬ben wir hervor : Die Notwendigkeit des Umlernens . Von Hein¬
rich Cunow. — Friedrich Engels in seinen deutschen Jugend¬jahren . Von A . Conrady. II . (Schluß. ) — Freie Bahn dem
Fachbegabten! Eine Laienforderung zur Schulreform . VonE. Busemann (Lübeck). — Gleitende Löhne. Von Artur Heicken .— Das Hamburger Gesetz über die Selbstverwaltung der
Schulen. Von Dr . Erich Witte, Oberlehrer . — Literarische
Rundschau: R . Pollak, Volksvertretung . Von H . Fehlinger .
Felix Hollaender. Salornons Schwiegertochter. Von KI.Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durchalle Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preisevon 9 .75 Ji baS Vierteljahr zu beziehen; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden. Das einzelne
Heft kostet 75 — Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

„Die Gewerkschaftsbewegung" von Dr . S . Nestricpke .
Verlag von Ernst Heinrich Moritz (Inh . Franz Mittelbach) .
Stuttgart , 1 . Band 438 Seiten stark, broschiert 14 M, gebunden18 M. — Endlich eine grundlegende umfassende Darstellung der
Gewerkschaftsbewegung in Deutschland. Der Verfasser hat sichMit seiner Geschichte der Gewerkschaften ein hohes Verdienstum die Arbeiterbewegung erworben. Zu. diesem Urteil berech¬
tigt schon das Studium des 1 . Bandes , der als eine wertvolle
Bereicherung unserer sozialpolitischen Literatur bezeichnet wer¬
den darf . Sachlich , objektui und doch nicht kritiklos sckitdert der
Verfasser den Werdegang der Gewerkschaften von ihren An¬
fangsstudien bis zum Ausbruch der Revolution . Von da be¬
ginnt ein neuer Abschnitt der Geschichte dieser mächtigen Ar-
tz^ttsqxKbände. Aufgaben und Ziele der Gewerkschaften wer-
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den Verfasser desselben nicht zum Widerspruch zu reizen. Mirder also geschobenen „Richtigstellung "

ist es daher nichts . —Uebrigens hat auch die Mannheimer Tribüne den OffenburgerFestakt behandelt und zwar mit viel Spott und Hohn ; nur ver¬gaß sie dabei die lliolle zu erwähnen, die ihr unabhängigerParteifreund bei demselben übernommen und in '
so glänzenderWeise üurchgeführt hat.

Zn den Angriffen auf die Siedelungs- «nd Landbank. Inden gegen die Badische Siedelungs - und Landbank erhobenenAngriffen wir ihr auch der Vorwurf gemacht, datz sie 2 Häusererworben habe . Diese Anschuldigung zeigt deutlich, daß das ganzeSturmlaufen gegen die Bank nur von Interessengruppen inSzene gesetzt ist, denn . es sind die Gütervermittler , die durch die
gemeinnützige Gütervermittlung der Siedelungs - und >Land-banl sich in ihren hohen Provisionen geschädigt und beeinträchtigtsehen. Wir stellen ausdrücklich fest , datz die Siedelungs - undLandbank seit ihrem Bestehen weder 'in Karlsruhe , noch in Frei¬burg Häuser erworben hat. Der Angriff beschäftigt sich mit2 Anwesen , die ein früherer Angestellter der Bank, der seitMonaten nicht mehr im Dienste der Bank steht, mit seinem eige¬nen Kapital gekauft hat und um ein Anwe'en in Freiburg , daseine Gesellschaft in Freiburg erwarb. Es müssen also auchdies : Angriffe als tendenziös mit aller Entschiedenheit zurück¬gewiesen "werden.

Kartoffel zur Stärkefabrikation . Zu der unter vorstehenderUeberschrist in unserer Nr . 141 gebrachten Notiz wird uns vom
Genossenschaftsverband badischer landwirtschaftl. Vereinigungengeschrieben : Die 23 Wagen Kartoffel, um die es sich handelt,wurden tatsächlich , von . uns an die Stärkefabrik in Kyritz ver¬frachtet . Es handelt sich aber hier nicht um badische Kartof¬feln . sondern um Kartoffeln , die wir im Interesse der Volkser¬nährung Tank unserer Beziehungen, aus Polen nach Deutsch¬land für die badische Regierung resp . Badische Landeskartoffel¬stelle eingeführt haben. Die Sendung kam aber leider reichlichspät an , schon aus dem Grunde , weil die ganze Aktion erst EndeApril .in die Wege geleitet wurde. Zurzeit des Eintreffens die¬ser Kartoffel kamen auch belangreiche Mengen aus Hollandund aus der Schweiz herein und nachdem die Saatzeit bei unsin Baden beendet war, suchten auch die Landwirte ihre nochverfügbaren Mengen abzustoßen . Tie Folge char , datz die Kom¬munalverbände ' wider Ertvarten rasch mit Kartoffeln übersät¬tigt und solche nicht mehr unterzubringen waren . Alle Be¬mühungen bci den Kommunalverbänden und im Verein mit
diesen , die Kartoffeln bei uns in Baden bestmöglichst zu ver¬werten . Hutten keinen Erfolg und die Wsendung an eineStärkefabrik und die dortige Verarbeitung war noch die loh¬nendste Verwertung . Wir wurden bei erwähnter Sitzung im
Badischen Mtnift'eriurst beauftragt , die Kartoffeln bestmöglichstzu verwerten und in Erledigung dieses Auftrages gingen dieKartoffeln an die genannte Stärkefabrik.Untere Bemerkungen richteten sich keineswegs gegen die
Genossenschaft badischer landwirtschaftl. Vereinigungen , sondernausschließlich gegen die Bauern , die in schamloser Habgier ihreKartoffel letztes Jahr zurückgehalten haben, um im Sommereinen höheren Gewinn herauszuschlagen. In obiger Richtigstel¬lung ' heißt es , datz „auck die Landwirte ihre noch verfügbarenMengen abznstctzen " suchten ; es ist dies etwas vorsichtig aus -
gedrückt. im Grunde sagt es aber dasselbe, was wir auch fest-gestellt haben, es liegt also für uns kein Anlatz , vor , unsere Be¬merkungen gegen die Bauern die wie angegeben, handelten,zurückzunchmen .

Kleine Nachrichten.
Berlin . In der Stadtverordnetenversammlung wurde einAntrag W e y I (U .S . ) angenommen, den Magistrat zu ersuchen ,geeignete Vorkehrungen zu treffen , um sämtliche im Interesseder Stadtgemeiude auszuführende Arbeiten in eigene Re

g i e zu übernehmen und dem Ausbau des Anschaffungsamtesnäher zu treten .
Köln. Der Regierungspräsident gibt bekannt, datz die

Rheinlandskommission den zehnprozentigen Lohnab¬zug genehmigt habe.
Esten, 25. Juni . Der Ausstand der städtischen Arbeiter istbeendet . Tie . Arbeit wurde allenthalben wieder ausgenommen.Tie Arbeiter haben die in dem Ultimatum gestellten Bedingun¬gen wieder fallen gelassen . Sie erhalten dafür einen rückzahl¬baren Vorschuß ,Stettin . Der Landarbeiter streik im Regierungs¬bezirk Köslin umsatzt. dem „Generalanzeiger " zufolge,- his jetztungefähr 150—200 Güter , davon im Kreise Stülp 100 Güter .Seit vorgestern hat der Streik auch auf den Kreis Rummels¬burg übergegriffen . Plünderungsversuche sind in den KreisenStolp und Schtawe vorgekommen .
Danzig, 25. Juni . Seit gestern befinden sich die Hafenar¬beiter . im Ausstande. Die Ursache soll in der Verhaftung ZweierArbeiter, die im Hasen gestohlen hohen sollen, durch die Sicher¬heitspolizei liegen. Die Arbeiter haben die Zurückziehung der

Sicherheitspolizei aus ücm Hafen verlangt , was von der Be¬hörde abgelebtst wurde.
WTB. Prag , 25 . Juni . Rack der '

„Prager Abendzeitung'
tritt heute das ganze E g e r l a n d als Protest gegen die tsche¬chische Kriegsanleihe in einen eintägigen Generalstreik. Solltedieser aus die Regierung die aewünschir Wirkung nickt ausüben ,so würde in ganz Deutsch -Böhmen der Generalstreik erklärtwerden.

den in der Republik nach den Erschütterungen des Reiches durchden Weltkrieg umfassender und schwieriger als in den alten ver¬sunkenen monarchischen Staaten . Bei der Umgestaltung un¬seres WirtsckafiswesenS, bei der Sozialisierung der hiefür rei¬fen Unternehmungen , werden die Gewerkschaften' die leitendenund treibenden Kräfte stellen müssen . Dann erst wird man .die
hohe wirtschaftliche und sittliche Bedeutung dieser Organisatio¬nen allseits würdigen lernen . Für diese Aufgaben die Arbeiter
zu schulen ist jetzt die vordringlichste Pflicht. Jede Anleitungtheorelischer oder taktischer Art, die diesem Ziele dient, ist von
unschützbarem Wert . Prüfen wir unter diesem Gesichtsunktdie sozialistische Literatur der Neuzeit, so darf man RestriepkesBuch „Dir Gewerkschaftsbewegung" an erste Stelle rücken.Wir sehen dem Erscheinen des 2. Bandes mit großem Interesseentgegen.

WaS muß? der Beamte vom Besoldungsgesetz wissen ? Unterdiesem Titel gibt die Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW . 68,Lindenstratze 3 , aus der Fedcr des Genossen Willi Stein -
k o p s, Postsekretär, Mitglied der Nationalversammlung , eine
Schrift heraus , die der allergrößten Beachtung, wert ist. In bis
aufs kleinste eingehender Weise wird hier die Entstehung des
Besoldungsgesetzes vom ersten Rcgierungsentwurf über die
Kommlssionsberatungen bis zur Berbandlung im Plenum unddamit dem Zustandekommen des Gesetzes überhaupt geschildert .
Aeutzerst wertvolle Aufschlüsse über die treibenden Kräfte , dieam Auf- und Ausbau dieses Werkes arbeiteten , werden gege¬ben und insbesondere die Arbeit der sozialdemokratischen Frak¬tion eingehend behandelt. Am Schluß der umfangreichen
Schrift wird dann der erste Regierungsentwurf dem fertigen
Gesetz gegenübergestellt. Jeder Beamte, der nicht nur bequemund faul das- mitnimmt , was ihm angenek .reS beschert wirdund schimpfend und räsonierend das verdammt, was ihm nichtin den Kram patzt, sondern niiteifernd und arbeitend die Ent¬
wicklung vorwärts zu treiben sucht, wird sich diese Schrift zu¬legen ulüffen. Der Preis ist 2 Ji pro Exemplar.

fugend und Sport.
DaS 25jährige Stiftungsfest de« Turnvereins An« bei Durlach.das am morgigen Sonntag stattfindet , verspricht nach dem Pro.gramm zu schließen, ein echte« Turner , und Arbeiterfest zu wer.den. Bekanntlich ist mit der Feier noch das 20jährige Bestelst»der Sä n g e r a b t e i l u n g des Vereins verbunden. — Sams ,tag, den 26. Juni , abends 7 Uhr, Bankett im Gasthaus zum„Sternen "

. — Sonntag , den 27. Juni , 7 Uhr morgens : Weck,ruf . 8 . Uhr: Turn - und Rasenspiele. 11 Uhr : Frühschoppen .Konzert auf dem Festplatz . 2 Uhr nachmittags : Festzug. An.chlietzend Festrede deS Turn , und Sangesgenoffen Wuttke ausLeipzig. Hierauf Gssamtchor aller beteiligten Gesangvereine(Festgesang). 4 Uhr : Fortsetzung der Turn - und Rasensviele .Gesang und Musikborträge.
Für die Arbeiter -Turner und -Sänger , sowie für die Ar.beiterschaft muß die Losung sein: Auf nach Aue!

Faustballspiele in Ettlingen.
Am Sonntag , 27. Juni , morgens 8 Uhr, treffen sich mEttlingen auf dem Lazaretthof die Gruppe KarlsruheAbtlg. 1 zu den Faustballspielen. ES spielen Ettlingen . Rüp -purr , Rintheim, Hagsseld, Liedolsheim. Der übernächste Spiel¬tag für alle Vereine der . Gruppe Karlsruhe AbUg. 1, finde-am 11. Juli in Hagsfeld statt. Die bis jetzt erzielten Resultateder Turnspiele sind aus dem Kreismitteilungsblatt , das am 1Jttli erscheint, ersichtlich. Der Bezirksspielleiter.

flüs dern Lunde.
a . ObergromSach , 24. Juni . Eine unerhörte Beleidigungder Soziaidemokrätie leistete sich der BürgermeisterZeller von hier in einer Gerichtsverhandlung in Bruchsal .Herr Zeller war als Zeuge geladen und gab auf die Frage desRechtsanwalts des Angeklagten über den Leumund des Klägersfolgend : Antwort: der Kläger heißt im Orte „Liebknecht-Lüg-recht" . das soll heißen, daß er ein Sozialdemokrat ist, und daßman ihm kein Wort glauben kann". Es wird Sache unsererGenossen sein , mit ihrem Bürgermeister wegen dieser gemeinenBeschimpfung ein ernstes Wort zu ressen . Wir unsererseitsweiten die Verleumdung unserer Part « auf das entschiedenste -zurück. Wie kommt dieser Mann dazu, die Millionen Anhängereiner Partei als unglaubwürdig zu bezeichnen. Gibt es mchtauch in seiner Parte : Lügner und unehrliche Leute? Ist deshalbseine , -ganze Parte : eine Lügnerpartei ? Solche Beschimpfungenkann sich - nur ein verbohrter Fanatiker leisten , dem der Hatzjeden Sinn für Gerechtigkeit und klares Urteil genommen hat.n . ElcheShcim, 23. Juni . Zu der von uns am letzten Sams¬tag gebrachten Meldung über einen Vorfall, der sich zwischenHerrn Amann jr . und dem Raffchreiber Thielber zutrug,wird uns Miigeteilt, daß die Angaben nicht in allen Punktenrichtig sind . Wohl fand eine Auseinandersetzung zwischen Bei¬den statt, sc dock nicht wegen der Ausstellung eines Schrot« und !

Mahlschcins , sondern nur im Verlaufe einer Gefälligkeitsaus«!
richrung des jungen Herrr: Amann für seinen Vater , wobei!Herr Thielber schon beleidigende Ausdrücke gegen Herrn Amann!sen. gebrauchte , worüber Herr Amann jr ., der auch Kriegsbe» !
schädigte! ist, in begreifliche Aufregung geriet und '

sich allerdingszu Tätlichkeiten hinreitzen lieh. Die Schuld scheint also auf bei¬den Seiten zu liegen. jHeidelberg, 25. Juni . Zur Gründung eines Instituts zur ,
Erforschung der Eiweitzstoffe ist der Universität Heidelberg vonFritz Behringer in Bielefeld eine halbe Million Mark zur Ver¬
fügung gestellt worden. Die neue For 'chungsanstakt ist zunächstan das physiologische Institut der Universität Heidelberg ange¬schlossen . Nach dem Willen der Stifters ist sie der Leitung der ,Geh . Rats Prof . Dr . Albrecht Kessel unterstellt, von dem die An¬
regung zur Gründung ausgegangen ist.

TodtmoS , 25. Juni . Auch hier, wo sich besonders viele Ber-liner „Kurgäste" aufhalten und durch unsinnige Hamsterpreise
( ein Liter Milch 4 Ji ) alle Lebensmittel maßlos verteuern , sollendlich Abhilfe geschaffen werden. Vorige Woche kam der Be¬
zirksarzt von St . Blasien dorthin, um die „Kranken" nacheinanderauf ihre Kurbedürftigkeit hin zu unter 'uchen. Ein überraschendgroßer Prozentsatz soll dabei. K.V . geschrieben worden sein und
jetzt den Befehl zum „Abrücken" erhalten.

Dnrlach.
Aus dem Gemeinderat. Die Regelung ber Schmutz¬zulagen soll ßurückgestellt iverden bis die Angelegenheit in

Karlsruhe geregelt ist . Die von der Stadt angekauste untere
Turmbcrgwirtschaft soll mn die seitherige'

Besitzerin Frau Roos
auf die Dauer von fürs Jahren um den Preis von 4000

.
JL

verpacktet werden. Dir obere Turmbcrgwirtschaft soll als Kin¬
derheim eingerichtet werden für 25 Kinder. Der

. Kosten¬
aufwand beträgt etwa 12 000 Ji . — Dis . Blechnerarbeiten der
Schloßkascrne sollen , nachdem eine Einigung mit der Blechner - ,innung nicht zustande kam , ösfentlich vergeben werden. Die bei¬
den Verkaufshäuschen des Herrn Rösch auf dem Turmberg sol¬len gekauft und abgebrochen werden. — Besoldungrord -
nung der städtischen Beamten . Die Beamten sind in
18 Gruppen eingeteilt worden. Die ganze Vorlage wird der im
Frühjahr eingesetzten Kommission überwiesen. — Der Rückersatz
für die Notstandsarbeiten soll erneu : angefordert werden. —
Die Kanalkosten des Herrn Selter werden weiter gestundet, da
der Platz noch nicht überbaut ist. Die Pläne zur Ueberbauungder Bauplätze Ecke Stupfericher und Türrbachstratze sind aus-
gchangt. Der 1 . Preis wurde Herrn Oberbaurat Alger . der
2. Preis Architekt Dinkel znerkannt . Zum Ankauf werden
empfohlen die Entwürfe der Herren Architekten Dinkel und
Wüst ! — Die Eingabe des Wittsvereins um Abhaltung der
Kirckiveihe am 11 . und 12 . August soll unterstützt werden. , — .Von
der Erhebung einer Fremden st euer soll vorläufig Abstand
genommen weroen bis Erfahrungen anderer - Städte vorliegen .
— Tie Stadt MannSseld, die durch Hochwasser schwer geschädigt
ist, soll einen Beitrag von 2000 Jii- aus städtischen Mitteln erhal¬ten. — Die Diäten für auswärtige Arbeiten sollen auf 45 M
TagcSgebührcn, 30 Ji Uebcrnachtcn - festgesetzt werden. — Als
Stellvertreter des Herrn Raiichrcibers . der in Urlaub geht , wll
Herr Kamme : bestellt werden. — Ein Gesuch der Firma Ctt-
linger um Stundung der Umlage wird abgelchnt. — Der Rint -
heimcr Exerziervlatz ist nun der Stadtverwaltung zurückgegebenworden, ebenso der Schietzstand . — Der Totengräber Schwanker
soll als städiischcr Arbeiier eingestellt werden. — .Es liegt ein
Gesuch vor, für das Angeln im Baunice . Es . sollen Karten
ausgcgeben werden zu 50 Ji . — Das Gewerkschaftskar¬tell ersucht zum Ausbau der Sprechstunden des Arbeitersekre¬tariats um einen städüschcn Zuschuß . Es soll etn entsprechender
Beitrag im Voranschlag eingestellt werden, wenn der vom Ar-
beitcr' ekretär cingcforderte Bericht eingegangen und daraus er¬
sichtlich ist, datz es eine Einrichtung ist. die öffentlichen Charakter
trägt . — Für den Monat Juki sell 1 , Pfund Zucker ausgegebenwerden ; ob die fehlenden 100 Gramm noch nackgegcben werdest
können ist fraglich . SS sollen d>e>e Wo Be 200 Gramm Frisch«- — ' ' ' . . . "

ekauft.

ver'orgung für die neue Ernte wird von der Stadt eine Re«
serpe von 3000 Ztr . bestellt . — Für den jMtijchen Stall wurde»
8 Kübe für 70000 Ji gekauft . Es sollen noch weitere Kühe auge-

! schaff werden, um d'ie Milchuot zu beheben . . Tic Regelung( der Milchausgabe soll stbald als möglich erfolgen. Die Brot«
j Versorgung ist stch-ergestellt.



* r . Uv .
Sr . jnSfan de» 2K. Juni 1920 iSflfr 5.der Angelegenheit der SiedrlungS - und Landbauk wirdnns von ernem Landtagsabgeordneten mitgetcilt. daß unsereMrige Nachricht nicht stimme. Minister Rückert Labe imVerfastungSausschuß mitgeteilt . daß RegierungSrat Dr .

^ mnpstmeder und Direktoer Weiterer von der Siedelunasbankseit längerer Zeit erkrankt seien. Der Leiter deZ Haaens-bieß-unternchmenS sei beurlaubt .

Bus der Stadt-
* Karlsruhe , 25, Juni .

Seine Torqe .
Der Morgenwind blies, und der Tag war 'ck-ön -
Wir wanderten froh über waldige Höh'n.
In Rudeln die Mannsleut , die Pärchen allein.Am Hütchen das Zeichen vom Schwarzwaldverein.
Der Rucksack drückte und gab ein GeklirrVon Tbermos - und Aluminiumgeschirr.
Den Mißmut und Gram verscheuchte der Lenz,Und den Kastendünkel der Residenz.
Der Berg und des Waldes schweigende Pracht
Hat alle zufrieden und frei gemacht .
So schritten wir frisch durch den blühenden Mai, —
Ein Postaushelfer war auch dabei.
Und als wir stiegen durchs Gertelbachtal, '
Den Damen dünkte eS Zeit für das Mahl .
Am Wegrand ein Wirtshaus , bescheiden und arin .Da fielen wir ein wie ein Bienenschwarm.
Wir atzen der Wirtin Eier und Speck
Und tranken und wichen nicht mehr vom Fleck.
Und sangen und lachten aus Herzensgrund .Und hockten zusammen wohl an die drei Stund .
Der einzig Verdrießliche aus der Schar
Der wichtige Postaushelfer war .
Tr schlürfte kritisch den blumigen Wein
And schaute beengt und griesgrämig drein.
..Ihr Wohl, Herr Nachbar! Ei ei, welch Gesicht !
Wo fehlt's ? Bekam Euch der Imbiß nicht ? " —
..Wohl", sprach er, „da§ Esten war reichlich und gut.Und der Clevner kreist mir wir Feuer im Blut .
»Jedoch " — hier rutschte er auf dem Gesäß —
»Ist dieses Lokal denn auch st andesgemäß ? "

Ferdinand Madlinger .
'Der Käuferstreik zur Erreichung annehmbarer Obstpreise

hat begonnen.
‘ Dem Aufruf des Karlsruher Hausfrauenbun¬
des , des Gewerkschaftskartells und anderer Organi¬
sationen. solange keinen Obst- und besonders Kirscheneinkauf
zu vollziehen , bis die Preise zur Erträglichkeit heruntergegangen
find, sind auf den gestrigen Märkten viele Konsumenten gefolgt.
Andere jedoch, und zwar nicht in geringer Zahl, scherten sich
leinen Teufel um die Aufforderung und fielen durch ihren
Streikbruch sich selbst, ihrer Familie und sämtlichen Min¬
derbemittelten in den Rücken. Und diese Frauen , die dies taten ,
stammen nicht alle aus »befferen" Kreisen, sondern wir sprechen

. es offen aus , es waren auch sehr viele Frauen der minder¬
bemittelten Klaffe , die trotz Warnung auf den gestrigen
Märkten Kirschen zum Preise von 2,5V, 2,20, 2, 1,60 Mk. kauften.
Es waren Frauen dahei, die sich ihrer „ Heldentat " noch brüsteten.
Wir gehen nicht fehl , wenn wir sagen, daß diese Sorte von
grauen dem politischen Leben sebr wenig Beachtung schenken
.und diese eingelebte Indifferenz und Gleichgültigkeit auch wirt¬
schaftlichen Fragen gegenüber an den Tag legen. Dabei können
diese Leute abckr nicht genug über die Regierung, Kommunal¬
verband usw. schimpfen , selbst aber zur Berbefferung der Lage
mitzuhelfen, dazu reicht cs bei ihAen nicht aus , dafür haben sie
kein Verständnis . Da muß ebciz der Mann eingreifen ,
die Frau über das VerwerflicheHres Tuns , über die Schädigung
ihrer Familie und der Nebenmenschen aufklären . Denn
welcher Arbeiter und Beamte will sich den schweren Vorwurf
machen lasten, daß seine Frau eine S i reikbrecherin ist ?
Deshalb klärt eure Frauen auf , damit sie von derselben Soli¬
darität beseelt werden, mit welcher die organksierte Arbeiter¬

schaft Erfolg um Erfolge cinheimsen konnte.
Auf den Markten kam es öfters zu erregten Auf¬

tritten wegen der hohen Preise für Kirschen , Heide !-, Johannis ,
beeren usw . Auch da§ Gemüse läßt im Preise zu wünschen

^"ibrig, so verlangte eine Frau auf dem Werdermarkt für ein
Pfund Bohnen den Wucherpreis von 4 Mk . Wenn angesichts
solcher Bewucherung einmal der Erregung in nicht gewünschter
Weise Luft gemacht wird, so braucht man sich darüber nicht zu
wundern . Daß die Kirschen auch billiger gegeben werden
können, zeigte in lobenswerter Weife ein Händler aus Mühl -
bnrg auf dem Ludwigsplahmarkte. welcher das Pfund für 1,40
Mark absetzte . An den Hausfrauen , aber auch an den
Männern und nicht zuletzt an den ledigen Personen
liegt er, S e l b st d i s z i v l i n -,u üben, für sich und die übri¬
gen Konsumenten ein schützendes Dach zu bauen und sich vor
Bewucherung zu schützen, indem sie kein O b st einkaufen .
Zs muß gehen , die Kirschencrnte ist noch nicht zu Ende, es gibt' noch Kirschen genug. Durch Selbstdisziplin im Einkauf schützt
sich der Käufer am besten . Beispiele von andern Städten be¬
weisen , daß Selbstdisziplin der Konsumenten geradezu Wunder
wirken kann. So wird berichtet , daß z. B . in Breslau in
ganz kurzer Zeit der Kirschenpreis auf 60 Pfg . gesunken ist.

. Darum beteiligt euch am Streik des RichteinkaufenS. bis die
Preise erträtzlich sind .

Wie wir gestern berichten konnten, wollen die Pfälzer
Eisenbahner passive Resistenz in der Obstversor¬
gung solange üben, bis die Preise herunter gegangen sind. ES
ist dies ein Mittel , das auch anderwärts angewandt werden
könnte und seine Wirkung gewiß nicht verfehlen wird, , insbe¬
sondere wenn cs dann angewandt wird, wenn die nichtver -
kauften Kirschen wieder an ihren Herkunftsort transvort
werden sollten , also zun , Rücktransport bestimmt sind . Hand
in Hand damit sollte auch behördlicherseiis das Brennver -
k o t eingeführt werden , damit auch von hier aus ein Druck zur
Verbilligung ausgeübt wird.

Dcr weiße Terror der Sozialistischen Republik .
Zu dem Alarmartikcl der „Soz . Republik" mit der Ueber-

fchrist »WaS geht in Karlsruhe vor ? " schreibt unZ
ein Genosse , der im Lager der NS .P . Bescheid weiß :

Der U .P . -Redakteur aus Braunschweig steht in Baden
'überall reaktionär « Gespenster. Von den politischen Verhält¬
nissen unseres Badens bat er keine Ahnung und deswegen
schwätzt und schreibt er darauf los, daß es zuni Stieselausziehen

Tic versuchte Abholung der Schlösser ans den Gewehren

rcn aufs neue aufzuspielcn . Das Ministerium des Innern
hat bekanntlich ausdrücklich festgestellt, daß es die Einziehungder Schlaffer auf Grund des Friedensvertrages vor¬
nehmen niutz , weil die Einwohnerwehren aufzulösen sind . DaS
betrifft nicht nur die Eisenbahnhauptwerkstäiten, sondern alle
hiesigen Waffenlager . Daran kann der junge Springinsfeldder Soz . Republik auch nicht ein Jota ändern . Trotzdem wagter es, in fetter Schrift folgendes zu schreiben :

Daber nochmals Arbeiter , seid auf der Hut, denkt an
den weihen Terror , den Euch sicher die Reaktionäre bereiten
werden, sobald Ihr waffenlos seid . Ihr habt die Pflicht,
die Revolution und ihre Errungenschaften gegen alle Um¬
triebe von monarchistischer und großkapitalistischer Seite zn
schützen.

DaS ist die Demagogie auf die Spitze getrieben. Gegen
die Entente und ihre militärischen Gewalttaten weiß dieser
Braunschweiger „Politiker " nicht ein Wort zu sagen ; dagegen
putscht er die Arbeiter auf , gegen die Instanzen , welchen in
Baden die unangenehme Aufgabe obliegi , die Einwohnerwehren
aufzulösen, mit allen Mitteln der Obstruktion zu arbesten.
Das ist eine Gewissenlosigkeit, die kaum überboten werden
kann. Penn heute eine unabhängige Regierung am Ruder
wäre, mutzte sie den Forderungen der Entente ebensogut Nach¬
kommen , wie die jetzige badische Regierung . Aber das kümmert
die journalistischen Helden der „Republik" nicht ; sie haben
?a bei der Reichstogswahk dafür gesorgt, daß die Entente noch
dreister wie bisher austreten kann. Diesen Weißen Terror der
Entente sehen aber die U .S .P . -Leute nicht ; für sie handelt es
sich nur darum , der badischen Koalitionsregierung Prügel zwi¬
schen die Beine zu werfen und die gegenwärtig herrschende
politische Verwirrung noch zu vergrößern . Daß letzten Endes
der Arbeiter den Schaden hat, indem das Ausland uns gegen¬über auf seinem alten Mißtrauen beharrt , unsere Valuta nicht
zur Besserung gelangen läßt und die Rohstoffe , die wir recht
notwendig brauchen, uns vorenthält , das sieht der Braunschwei¬
ger U.S .P .-Mann nicht ein. Es ist ein Jammer , daß solche
unfähigen Tröpfe an der badischen Politik herumpfuschenkönnen.

Steuerabzug !
Die Leitung des Ortsausschusses Karlsruhe des Allgemeinen

deutschen Gewerkschaftsbundes
'
Karlsruhe bat sich mit dem durch

Gesetz angeordneten Steuer -Abzug, der nun überall in den Be¬
trieben gemacht wird, eingehend befaßt. Schon vor Wochen hat
der Ortsausschuß Karlsruhe sich an den deutschen Gewerkschasts-
bund in Berlin mit dem Ersuchen gewandt, mit allem Nachdruckdie Bedenken über die Höhe von 10 Prozent Abgabe aus dem
Verdienst in Berlin beim Reichsfinanzministerium zum Vortrag
zu bringen und zu verlangen , daß Einkommen bis 15 000 M
nur mit 5 Prozent Steuer belegt werden. Dieser Forderungwurde nicht Rechnung getragen . Es ist ja jedermann verständ¬
lich, daß für manche Familie dieser Abzug äußerst schwer fällt.
Insbesondere in Anbetracht der Tatsache , dah viele Arbeiter zur
Zeit schon verkürzt arbeiten . Für diese Arbeiterfamilien be¬
deutet dies eine schwere Schädigung. Es muß daher verlangt
werden, daß allen den Arbeitern , die verkürzt arbeiten, eine nie¬
derer Prozentsatz am Lohne abgezogen wird. Wenn der Ver¬
dienst von 5, 4, und noch weniger Arbeitstagen, für 7 Tage zur
Ernährung der Familie langen soll , so dürfen in jenen Fällen
unmöglich noch 10 Prozent abgezogen werden. Die Kartelleitung
hat dieserhalb unter heutigem entsprechende Anträge an das bad .
Finanzministerium gerichtet und ein energiiches Eintreten un¬
serer Regierung für diese Forderung bei der Reichsregi -erungin Berlin verlangt . (Bekanntlich hat auch die sozialdemokratische
Landtagsfraktion im badischen Landtag einen Antrag auf Be¬
seitigung dcr Hörten des zehnprozentigen Steuerabzugs einge¬
bracht und die sozialdemokratische Reichstagsfraktio« hat zwei
Fraktionsmitglieder beauftragt , die Steuerfrage , besonders die
Einkommensteuersrage eingehend zu prüfen und Vorschläge aus¬
zuarbeiten, nach denen die Härten beim Steuerahzug behoben
werden können . Tie Red .)
Tie Aufgaben des neuen Reichstages und die auswärtige

Politik.
Aus Einladung der Ortsgruppe Karlsruhe der Deutschen

Friedensgcsekschast sprach am Donnerstag abend in einer sehr
gut besuchten Versammlung ,m Saal 3 der Brauerei Schrempp
der bekannte Vorkämpfer für den Friedensgedanken, Prof . Dr .
Q u i d 0 e - München

Der Redner räumte zunächst auf mit dcr irrigen Auffas¬
sung über die Ziele und Ausgaben der pazifistischen Bewegung.
Die Ueberwindung des Krieges durch Schaffung von Einrich¬
tungen , die den Krieg als Entscheidung über Völkerstreitigkeiten
überflüssig machen , eine Aendening dcr Gesinnung der Völker
in dieser Beziehung, betrachtet der Pazifist als sein Ziel. Tic
gewaltlose Schlichtung von Streitigkeiten unter den Menschen ,aber auch innerhalb der Reihen des eigenen Volkes. Die Frie -
densgesellschast sei parteipolitisch völlig neutral , vor dem Kriege
habe sie in der Hauptsache aus Mitgliedern der bürgerlichen
Demokratie bestanden, während des Krieges und nach demsel¬
ben haben sich ihr Sozialisten aus beiden Lagern angeschlos¬
sen . Daß der Krieg eine Barbarei ist, braucht nach diesem
Weltkrieg nicht mehr bewiesen zu werden, führte Prof . Dr .Quidd« aus . Man sage nicht, daß das , wa? wir heute sehen,
Folgen der Revolution seien, das find Folgen des Krieges.Tie Ausbeutung der öffentlichen Mittel habe nicht mit der Re¬
volution, sondern während des Krieges (Kriegslieferanten ) ein¬
gesetzt, und was man so aus dem Erzbergcrprozeß habe ent¬
nehmen knönen, das habe ja auch noch im kaiserliche?! Deutsch¬
land gespielt.

Der Krieg hat das Wirtschaftsleben aus den Fu
gen gebracht, Symptome dafür sind das Valutaelend bei uns ,der Balutawirrwarr in den übrigen Ländern . Das moderne
Wirtschaftsleben verträgt den Krieg nicht mehr und wenn eS
noch einmal eine solche Erschütterung erleben sollte, werden
wir den Untergang des Abendlandes erleben. Me wichtigen
Aufgaben, die unseres Parlamentes harren , werden überragt
von den beiden: Wiederaufrichtung deS Wirtschaftslebens nnd
Revision des Friedensvertrages von Versailles . Zur Wieder¬
herstellung des Gleichgewichts im deutschen VolkshanShalt
brauchen wir Lebensmittel, Futtermittel und Rohstoffe. Wir
können nur zahlen mit den Produkten deutscher Arbeit. Heute
reicht die deutsche Arbeit als Zahlungsmittel nicht ans nnd wir
zahlen beute außerdem dadurch , daß wir alten deutschen Be.
sitz ins Ausland verschleudern nnd daß sich daS Ausland zumHern großer Teile unteres Grundbesitzes nnd unserer Indu¬
strie (durch Aktienkaus) macht nnd ^irm Dritten , daß unsere
Notenpreste in Bewegung bleibt. Wir sübrcn daS Leben von
Bankerotteuren , llnt die Gefahr abzuwenden, müssen wir die
Einfuhr von nicht lebensnotwendigen Waren nach Möglichkeit
einschränken, die Produktivität der deutschen Arbeit steigern
und die Fragen internationalen Charakters chrf internationa¬
lem Wege zu regeln suchen . Die Pazifisten • rbern grundsätz¬
lich den freien Güteraustausch , sie sind scbal^d Gegner des in
Deutschland schon vor dem Kriege geübten Shstems dcr Hoch
Haltung dcr Preise im Inland und Vcrschlendernng ins Aus¬
land, aber in Würdigung der Verhältnisse muß ein Eingreifen
ler Negierung in dieser Hinsicht aestisttei sein , wir sind natür¬
lich da auch bis zu ' einem aewisien Grad vom NuSlaude ab¬
hängig. Auf eine gesunde Regelung können ww nur rechnen ,wenn wir eine '

Politik der BerKändiaung treiben . Um die
[ Produktivität der deutschen Arbeit zu ücigern . brauchen wir die
I Mstwirkmia des deistschcn Arbeiters , Bauern , Kaufmanns , An¬
gestellten , Beamten und llnternebmerr -, solange er ha ist. Wir

rauchen anck' im Inner :! eine Vo ' isik der Versöhnung. Ti

uns allen das Gefühl der Brüderlichkeit erwachsen . Jede Dik¬taturpolitik ist zu verweifcn .-
Darüber . daß der Frieden revidiert werden mutz, sind wirunS einig , di? Rer -sinu , des FriedenSvcrtrageS ist auch einst m-

mig aus dcr internationalen P az i s i i: « n t a g u n g in B c. -
s e ! gefordert worden. Drei Wege werden erwogen, die Anwen¬
dung des einen schließt die Benützung des andern jeweils aus :Weltrevolution oder Bcrgeltungskrieg und Völkerbund . Die bei¬
den erstgenannten hält Redner nicht für gangbar und keines¬
wegs zu dem Ziele (Wiederaufbau Deutschlands) führend, dem" ' ege der Verständigung redete er das Wort. DaS
wirtschaftliche und kulturelle Leben stand schon in dem letzten
Jahrzehnt im Zeichen internationaler Organisation , nur in po¬
litischer Beziehung bestand eine internationale Anarchie . Die
notwendige Konsequenz der Entwicklung ist eine internationale
Rechtsordnung, unter die sich alle Staaten beugen und unter
deren Schutz sich alle Völker entfalten können.

Die Ausführungen des Redners wurden mit lebhaftem
Beifall quittiert . Die Aussprache gestaltete sich recht lebhaft.
Nach einem kurzen Schlußwort , daS ebenfalls beifällig aufge -
nonrmen wurde, schloß der Vorsitzende , Herr Rechtsanwalt
Dr . Friedberg die sehr gut verlaufene Versammlung, die
als einen großen Erfolg für die Friedensidee gebucht wer¬
den kann.

Todesfall. Ein treuer Anhänger unserer Sache , der
Tienstmann Wilhelm R e m p p , ist im Alter von 67 Jahren
nach längerem Leiden verschieden . Ueber 20 Jahre tat dev Ver¬
storbene neben seiner Tätigkeit als Dienstmann als Austrä¬
ger des „V o l k s s r e u n d" nach besten Kräften seinen Dienst .
Trotz seines hohen Alters stand er , bis ihn eine schwere Krankheit
ans Krankenbett fesselte , Tag für Tag bei der Hauptpost , um
unsere Zeitung an '

die Passanten zu verkaufen. Auch seiner Ge¬
werkschaft, dem deutschen Transportarbeiterverband , gehörte er
viele Jahre an . Wir werden unserm alten Freunde ein ehren¬
des Andenken bewahren . — Die Beerdigung findet heute mittag
3A Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe. Am morgigen Sonn¬
tag werden die Jugendgenossen von Gaggenau Karlsruhe
und der Arbeiter-Jugend Karlsruhe einen Besuch abstatten. Die
Gäste kommen um 8 Uhr hier an, worauf um 8 Uhr eine Be¬
sichtigung des Druckereibetriebs des „Volksfreund" und an¬
schließend eine Besichtigung des Stadtgartens stattfindet. Nach¬
mittags findet ein Ŝpaziergang durch den Schloßgarten statt.
Die Jugendgenossen- und Genossinnen werden ersucht , sich mög¬
lichst zahlreich am Bahnhof um 8 Uhr morgens zum Empfang
der Gäste einzufinden und ebenfalls an den Führungen und dem
Spaziergange teilznnehmen . Treffpunkt %9 Uhr im Hofe des
„DoUsfreund"-Gebäudes.

* Eine Protestversammlung gegen die ungeheure Erhöhung
der Fernsprechgebühren findet heute SanrStag abend 8 Uhr im
Kolosseum , Saal 8 statt . Alle Fernsprechteilnehmer und die Be¬
sitzer der Häuser, auf denen Fernsprechgestänge angebracht sind,
werden gebeten, dieser Proteftversammlung auzuivohnen. Er¬
scheint in Masten !

* Krankenkastentagung. Tie freie Vereinigung badischer
Krankenkassen hielt eine Landeskonferenz der Kaffenvorsihenden
und Geschäftsführer ab . Es wurde eine Entschließung angenom¬
men als Antrag an die Kassenärzte, in dcr die Beendigung de?
vertragslosen Zustandes in Baden in kürzester Frist verlang!
wird. Die Äerztc sollen ihre Gebühren nach den durch den
Schiedsspruch festgesetzten Honoraren für Emzelleistungen, ohn*
daß sie direkte Bezahlung durch den Patienten verlangen, be¬
rechnen . Tie Krankeukasten ' verpflichten sich zur Zahlung der
hiernach gestundeten Beträge . Es soll beiderseits anerkannl
werden, daß örtliche Vereinbarungen abgeschlossen werden kön¬
nen. (Wir werden noch näher über die Tagung berichten .)

* Fölligkrit der Militörrenten usw . am 29. Juni . Die Em¬
pfänger von Militär -Versorgungsgebührnisten werden daran er¬
innert , daß die Auszahlung ihrer Gebührnisse bei den Postan¬
stalten am 29. Juni stattfindet . Zur Vermeidung von Weite¬
rungen ist es nötig, daß die Bezüge pünktlich am Fällig¬
keitstage abgehoben werden . Empfänger , die am Fällig¬
keitstage verhindert find , werden dringend ersucht, die Bezüge
noch im Fälligkeit? m o n a t abznheben. Empfänger von Mili-
tär -Versorgungsgebührnisten , die deren Zustellung in die Woh¬
nung wünschen , haben einen entsprechenden Antrag an die zu¬
ständige Bcstellpostanstalt, bei der die Bezüge bisher abgeholt
wurden, zu richten. Vordrucke zum Antrag gibt die Postanstalt
ab, die auch Näheres über das Verfahren und die Zeit der Be¬
stellung mitteilt .

* Sonntagsdienst der Apotheken . Kronen-Apotheke, Zäh-
ringcrstraßc Ecke Kronenstratze. Tel . 1099 . — Hof - Apothek, ,
Kaiscrstraße 201 . Tel . 491. — Hilda-Apotheke, Karlstraße 66
Tel . 1779. — Stern -Apotheke , Hardtstraße 38, Mühlburg. Tel.
2039 . — Adler- Apotheke, Südstadt , Schützeustr. 21 , Ecke Wil- -
hilmstraße. Tel . 1331. — Ludwig- Wilhelm- Apotheke, Lessing-
straße 4. Tel . 706.

Ein Theaterwunsch. Man schreibt nnZ : Tie VolkSvorstel-
lung der Luxschen Oper „Der Schmied von Ruhla " am letzten
Dienstag hat gleich wie die seitherigen Ausführungen wiederum
eine warme Aufnahme gefunden ; der Wunsch ist daher gerecht¬
fertigt , daß diese Oper auch in der nächsten Zeit auf dem Spiel¬
plan erscheinen möge . Die volkstümliche Musik neben dcr leicht¬
verständlichen Handlung stempelt das Opernwcrk mit Recht zur
Volksoper. An der Theaterleitung würde es nun liegen , dafür
besorgt zu sein , daß diese Volksoper nun auch dem „Volke "
zugänglich gemacht wird. Bei den derzeitigen hohen Eintritts¬
preisen ist dies natürlich unmöglich, da weite Volkskrrise , wozuein nicht geringer Teil des früheren ständigen Theaterpublikums
gehört, sich einen Theaterbesuch kaum noch gönnen können .
Dies könnte jedoch erreicht werden, wenn die Theaterleitung
sich entschließen würde, derartige Stücke , wie „Der Schmied von
Ruhla "

, als B c l k s v o r ft e l l u n g, und zwar zn ermäßigten
Eintrittspreise », aufzufiihren . Tie Theatcrleitvng würde sich
dadurch nicht nur den Dank und die Anerkennung vieler
Theaterbesucher sichern , sondern auch zur Hebung des- leider,
durch die wirtschaftlichen Sorgen erlahmenden Kunstsinnes
Minderbemittelter beitragen .

Badisches Landestheater . Am nächsten Sonntag , den 27.ds . Mts . kommt als letzte Wagner - Vorstellung in dieser Spiel¬zeit „ Tristan und Isolde " zur Aufführung . In derselben wird
Frau Maria Lorenz - Höllischer die Reihe ihrer dies¬
maligen Gastspiele als Isolde beschließen , in welcher Partie siebereits im Herbst b . I . hier außergewöhnlichen Erfolg erzieltTk—Am Freitag , den 2. Juli , wird im Landesthcater die Operette
„Die Mondscheindame" wiederholt, in welcher Herr Sevdel
nochmals auftreten wird . Die Operette hatte

'
vor wenigenTagen in Baden -Baden einen sehr starken Erfolg.

Kaninchen-Ausstellung. Wie aus dem - Inseratenteil zu er- ;*eben iit, halten am Samstag den 26. und Sonntag den 27.Juni die beiden Kaninchen- nnd Geslügel-Zucht -Verei
'
uc Karls - ,ruhe- Rii '.thcim und Hagsfeld eine gemeinschaftliche Ausstellungjim Gasthaus zum Babnhof in Hagsfeld ab . Was die Kaninchen »!und Geflügel ',üchter in den letzten Jahren geleistet haveu . istG in den meisten Kreisen bekannt und werden bei dieser Ver¬

anstaltung die Leitungen obenerwähnter Züchter abermals
Oesfenilichkcit vor Augen geführt werden. Es kommen zirka '
250 Tier .' Zktr Schau und ist der Besuch lehrreich und interessant.

fr . UClfUVWi*» *̂ w«. *■ v»»** - - -
md Maschinengewehren, welche sich in den Eisenbahnhauptwcrk-

.. . . . , .. . ..tätten befinden, gibt ihm in der gestrigen Nummer die ersehnte Selb,'tzerfteischnng de ? deutschen Volkes wirkt fast schlimmer als ' Ebenso ist günstige Gelegenheit zum Ankauf von Zucht -
'
und.öelegenbeit. sich als Retter deS Vaterlandes vor Ptzlschgefah - j der Friedensvcrtrag . Aus der großen gemeinsamen Not sollte ! .Jungtieren . ' "



* r . 145. Sam‘5fnfl bctt 26 . Juni 1920. Sekte 6.
— Militär -Konzerte im „Kühle» Kr» -," . Tie so beliebten
Sonntag -Nachmittagskonzerte im „Kühlen Krug " nehmen mor¬
gen nachmittag 4 Uhr wieder ihren Anfang . ES wird die ehe¬
malige Grenadierkapelle unter Leitung von Ober¬
musikmeister Bernhag en konzertieren. Bei schlechter Wit¬
terung findet das Konzert im Gartensaals statt.

* Stadtgartenkonzert . Die städtische Schülerkapelle ver¬
anstaltet am Sonntag , den 27. Juni , vormittags 1412 Uhr, im
Stadtgarten unter der Leitung de? Hauptlehrers Wölfle ein
Freikonzert mit auSerwähltem Programm .

* Nuderrrgatta . Die Ausscheidungsreunen zur 7 . Karls -
: uher Ruder -Regatta ' beginnen schon heute SamStag ,
nachmittags 5 Uhr, und finden am Sonntag , früh 8 Uhr, ihre
Fortsetzung. Die hiesige Rennstrecke läßt ihrer geringenBreite wegen nur das gleichzeitige Starten von 3 Booten zu ,da für jedes Boot eine Wasserbreite von 15 Meter vorgeschrie¬
ben ist. Die Länge der Rennbahn beträgt 2000 Meter . Ta in
die meisten Rennen bis zu 9 Mannschaften gemeldet sind , fin¬
den für 11 Nennen Vorrennen statt, jeweils die drei besten
Mannschaften kommen in das Hauptrennen am Sonntag Nach¬
mittag.

Im Crntral -Kinv, Karlfriedrichstraße 28, wird zurzeit
„ Der Hund von Baskerville " 1 . Teil nach dem gleich¬
namigen Roman vorgeführt und ist dies, wie uns geschriebennird , der größte, der spannendste und unübertroffenste Detektiv -
Schlager, der je gezeigt wurde.

Daluta-Berrchl vom 28 . Juni.
Die Mark notierte in der Schweiz ca . 15 .—. Auszahlung

Holland notierte etwa 13.28 M per hfl. ; Schweiz 6 .72 .» per
Fr . ; England 148 Ji . per Pfd . Sterling ; Frankreich3 .67 Jl

,’ct frz . Fr . ; Neuhork 87 Ji per Dollar .

Wetternachrichtendienft der Badische» Lande- -
wettcrwarte vom 2« . Juni 1920 .

Süddeutschland hatte gestern noch vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter mit ziemlich hohen Nachmittagstemperaturen
lRheinebcne -25 Grad . Nördlich und nordöstlich der Mainlinie
war eS unter dem Einfluß der im Norden vorbeiziehenden
Druckwellen ziemlich bewölkt ; dort stiegen die Nachmittags¬
temperaturen bei nordwestlichen Winden nur bis 18 Grad .
Heute früh macht sich auch über unserem Gebiete Bewölkung
geltend, die mit dem Abzug der nördlichen Druckwellen und bei
Wiederausbreitung des westlichen Hochdruckgebietes in östlicher
Richtung nicht lange anhaltcn wird.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag den 27. Juni
nachts: Zunächst noch wolkig , dann wieder vorwiegend heiter
und trocken, mäßig warm.

Letzte Nvchrictzten.
Teuerungs -Unruhen.

WTB . Bremen , 26. Juni . Die gestern hier ausgebrochenei
Lebensmittelkrawalle «ahnten namentlich in den späten Nach¬
mittagsstunden in einigen Vororten einen gewattigrn
Umfang an . Es kam verschiedentlich zu schweren Ausschrei ,
lungen gegen die Sicherheitömannschaften. Nach Schluß der
Arbeitsstunden setzte in den Vororten eine regelrechte Plünde¬
rung ein , die nur stellenweise verhindert werden konnte . Im
Verlaufe des gestrigen Tages wurden etwa 50 Verhaftungen
vorgenominen. Verletzt wurde niemand .

WTB . Oldenburg , 25. Juli . Eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge zog heute vom Pferdemarkt aus truppenwcise
durch die Geschäfte und stellte an die Geschäftsinhaber die For¬
derung, die Preise für Lebensmittel, Schuhwaren und Kon -
icktionSsachen um ein Drittel herabzusetzen . Wenn die Geschäfts -
inhaber dieser Aufforderung in kürzester Zeit nicht nachkämen ,
würden Zwangsmaßnahmen ergriffen werden. Man -
oerhandelte heute mit dem Magistrat und mit dem Ministerium
zwecks Herabsetzung der Preise . Sollte bis morgen keine Herab¬
setzungen erfolgt sein , so soll in den Betrieben die Arbeit
niedergelegt werden.

WTB . Mainz , 25 . Juni . Am Obstg roh markt herrschte
heute eine sehr erregte Stimmung . Die Polizei war stark ver¬
treten und kontrollierte die Preise . Außerdem fand sich eine
große Menge von Arbeitern ein,die von Stand zu Stand ging
und die Ermäßigung der Getreidepreise auf einen bisher noch
nicht dagewesenen Stand erzwangen. Kirschen wurden für
(50 Pfg . und 1 Ji das Pfund angeboten, Erdbeeren für 1 .50 Ji
bis 8 „Ä das Pfund verkauft. Auch auf dem Gemüsemarkt wur¬
den die Preise herabgesetzt . Unter diesen Umständen war der
Markt bald ausverkauft , da der Nachschub zurückgehalten wurde.

WTB . Mainz . 26 . Juni . Die Bewegung zur Preissenkung
auf dem Obstmarkt hat gestern zu unliebsamen Ausschreitungen
geführt. Die Polizei konnte nicht verhindern , daß ein Teil der
Menge in verschiedene Lebensmittelgeschäfte, eindrang und lin¬
ier dem Einkaufspreis die Waren verkaufte.-

Laut „Berl . Lokalanzeiger" kam es auf dem letzten Wochen¬
markt in Mainz wegen der hohen Lebensmittelpreise zu er¬
regten Auftritten . Die Menge forderte billigere Preise . Halb¬

wüchsige Burscheit schritten zu Plünderungen . Tie Polizei
machte mehrmals von der Schußwaffe Gebrauch, wobei ein Ar¬
beiter schwer verwundet ivurde. ES fanden auch Ver¬
haftungen statt. Ein Gefangcneuwagen wurde in den Rhein ge¬
worfen. Die Franzosen verhielten sich abwartend.

Initiativantrag wegen Sistierung - es
zehnprozcntigen Lohnabzuges .

Wie das „Berliner Tageblatt " berichtet, ist im Reichstag
ein interfraktioneller Initiativantrag ' eingegangen, der die Re¬
gierung auffordert , die Sistierun - de« zehnprozentigen Lohn¬
abzüge » anzuordnen .

Entgültiger Termin für Spa : S. Juli .
WTB . Berlin , 25 . Juli . Der englisch« Geschäftsträger

erklärte im Auswärtige « Amte, er sei beauftragt , » ffizlrll
mitzuteilen, daß dir Konferenz in Lpa am 5. Juli stattfinden
werde .

Das Parlament in Wladiwostok .
WTB . Amsterdam, 25. Juni . Einer Meldung aus Wladi¬

wostok zufolge wurde das dortige Parlament rn Gegenwart
der fremden Konfulen eröffnet . Der Leiter der Semstworegie-
rung , Medwediew , sagte in der Eröffnungsrede : Der Bru¬
derkrieg im Osten muß beendigt, eine Verständigung mit Se -
menoff herbeigeführt und auf eine Wiedervereinigung mit dem
Mutterlande Rußland herbergeführt werden, damit der ferne
Listen russisch bliebe.

Eine deutsche Rote wegen Fristverlängerung .
WTB . Paris , 28 . Juni . Der brutsche Geschäftsträger

in Pari », Lr . Mayer , überreichte dem Sekretariat der Frie¬
denskonferenz am Freitag nachmittag eine Rote der deutschen
Slegiernng, in der von de» Alliierte« eine BerlSngeruag
ver Frist verlangt wird, die Deutschland zur Räumung der
neutralen Zone gewährt wurde. ES wird darin erklärt, daß
eS Deutschland unmöglich ist, diese Zone bis zum Ist. Juli zu
räumen . Diese Note kreuzte sich mit den drei Noten, die am
Dienstag dem deutsche« GeschästStrSgrr überreicht » urden.

Die wirtschaftlichen Verhandlungen mit der
Tschecho -Llowaket .

Prag , 25 . Juni . La » tschecho - flowakische Pressebüro mel-
det : Dir wirtschaftlichen Verhandlungen mit Deutsch¬
land nähern sich ihrem Abschluß . Am Donnerstag nachmit¬
tag wurde die Frage der Liquidierung des deutschen Eigen¬
tums zu Ände geführt . Das bereits in Berlin im Wortlaut
vergelegte Abkommen wurde ohne Aenderung genehmigt.
Hierbei wurden Erleichterungen bei der Durchführung des

Transits geschaffen . Falls Viele offenen Fragen günstig ge¬
löst würden, ist zu hoffen, daß cie Verhandlungen , die proviso -
rischer Natur sind und der Genehmigung beider Regierungen
bezw . der Ratifizierung unterliegen , am Freitag nacht oder
SamStag vormittag abgeschlossen werden.

Uebcrgabe der ersten Zone an Dänemark.
Kopenhagen,

' 88. Juni . Wie hiesige Zeitungen melden, hat
die dänische Regierung aus Paris die Mitteilung er¬
halten , daß die endgültige Uebertragung der Souverän ! »
rät über die erste Zone am kommenden Samstag stattfinden
werde. An diesem Tage werde zwischen der Entente und Däne¬
mark ein Vertrag unterzeichnet werden, wodurch die erste Zone
endgültig an Dän - mark übergeben werde.

Die Kämpfe gegen Kemal Pascha .
Smyrna » 6. Juni . (Havas .) Die griechische Offensive gegen

Mustafa Kemal Pascha hat begonnen. Die Operationen
schreiten erfolgreich vorwärts . Die Griechen besetzten 'gestern
Ak -Hiffar uüd rücken weiter nach Norden vor.

London , 23. Juni . „Evening News" veröffentlicht eine
Meldung aus Konstantiopel: Britische Kriegsschiffe bombardier-
ten dje Kemalisten auf acht Meilen und fügten ihnen große
Verluste zw Die Beschießung wird fortgesetzt . In der Berg¬
gegend voii Eregli wurde die Lage wieder ruhiger , nachdem dir
französischen Truopen zurückgezogen worden waren . Auf-Grund
einer Verständigung mit den Kemalisten, die sich verpflichteten,
die Arbeiten der Franzosen in den Meerengen nicht zu be¬
helligen.

WTB . Konstantinopel, 25 . Juni . ( Agence HaveS .) Die bri¬
tische Armee, die an der Front von Smyrna zum Angriff über¬
gegangen ist. besetzte de » Hafen von Smyrna .

WTB . London , 25 . Juni . Havas . Die griechische Delegation
in London bringt aus Summt die offizielle Nachricht , daß
die griechischen Truppen in Philadelphia eine türkisch« Armee
eingeschloffen hätten , wobei sie 8000 Gefangene gemacht und
Geschütze erbeutet hätten .

stanaesvueftaurriige der Stadl Karlsruhe .
Geburten . Werner , V . Ernst Birkenmeier , Koufm. Berta

Leonore, B. Jakob Weil, Kaufm . Hermann , V . Val . Zimmer ,
Postbote. Karl Albert, V . Karl Werner , Etraßenb .-Schaffner.
Wilhelm, V. Wilh. Kratt , Eisenb. - Sekr . Gertrud Josefine
Luise, V . Fritz Werner , Mechaniker. Liselotte Emma , B . Karl
Pfefferle , Kaufm. Hans Anton, P . Johann Fürst , Bürodiencr .
Hildegard, V . Karl Hirsch, Bäckermeister. Luise, V . Frdch .
Landmesser, Maler . Hans Werner , V. Johann Ernst, In¬
stallateur . Peter Wolfgang, V. Peter Kranes . Buchbinder.
Martha Franziska , V . Otto Löhle, . Eisenb.-Sekretär . Richard
Alfred, V . Alfred Erbacher, Res .-Führer . Rosa, V. Simeß
Blatt , Kaufm. Helen« Ursula , V . Frz . Meese , Oberingenieur .
Karl Berthold. V . Karl Pfäffle , Schlaffer. Erich Emanuel ,
V. Lud. Natban , Kaufm. Liselotte Berta , V . Karl Ernst, Glaser.
Hildegard, V. Wilhelm Meinzer , Stratzenb .-Schaffner . Albert,
V . Karl Blödt, Masch .-Arb. Rosa Regina , B. Gg. Steinberger, .
Konditormstr. Edith, V . Hugo Bachmann Kaufm . Lotte Sofie,
B. Jos . Neukamm, Gastwirt . Eva Maria , V . Edwin Mayer,
Prokurist . — Herbert Josef Helmut , V. Josef Egenrieder , Kon¬
ditor. Kurt Heinrich, V . Kurt Hoffmann, Schaffner . Walter
Eugen Frz ., P . Josef Albert, Postschaffner. Anneliese Josefine .

'
V . Friedrich Sckiork , Zeichner. Franz , V . Theodor Hofmann,
Hch . Adolf , V . Raimund Suck, Buchbinder.

Eheaufgebote. Hermann Herr von Bietigheim, Kaflen-
diener hier, mit Rosa Minzer von Döggingen. Georg Ham-
brecht von Kirchheim , Packer hier, mit Dina Henninger von
Stockstadt , Emil Staufert von hier, Maler hier, mit Emilie
Späth von Kümmerazhofen. Lorenz Lang von Mainz - Mom.
bach, Kaufm. hier, mit Sofie Fehrenbach von . Oberschaffhausen.
Josef Heinrich von Weingarten , Sicherheitspolizeibeamter von
hier, mit Johanna Naher von Friedrichshofen. Johannes
Weiser von Gernsbach, Schlosser hier, mit Johanna Helmö von
Sebaldsbrück. August Hetlinger von hier, Bahnarbeiter bier,
mit Veronika Druckenmüller Witwe von Malsch . Wilhelm Stoll
von Mannheim . Verw.-Sekr . hier, mit Emilie Nauinann von
hier . Adolf Grundel von Brette », Geschäftsführer hier, mit
Rosa Zimmernkann von Brombach. Hermann Wiegand von
Homberg, Bürogehilfe hier mit Elise Koenig von Obermoschel .
Eduard Bader von Meßkirch , Gcfr . bei der Reichswehr- Feld-
kql . 52 in Ludwigsburg, mit Maria Timm von Eddelak .

Eheschließungen. Alfred Weber von hier, Kaufm. hier , mit
Anna KAmel von hier. Leopold Walther von hier, Architekt
in Ettlingen , mit Paula Mayer von hier . Jul . Breitinger von
Lahr, Masch .-Schloffe

'r hier, mit Hilda Kolb von Bahnbrücken. !
Julius Kander von Mannheim , Fabrikt . allda, mit Rosa Gold¬
schmidt von hier. Karl Pesch von Tornow , Eisenh. -Obersekr. i
hier, mit Hedwig Jungmichel von Straßburg . Karl Bippes von
hier, Mafch . - Arbeiter hier , mit Maria Hofmeister von Oppenau.
Friedrich Lutz von hier, Schlosser hier, mit Bertha Neihninger
von hier. Hermann Sperr von Vellberg, Sicherheitkpolizei-Be-
amter hier, mit Bertha Ouicker von hier.

Todesfälle. Erwin , alt 11 Jahre , V. Emil Dirrler , Ma¬
schinist. Lisette Battlchner , ohne Beruf , ledig, alt 74 Jahre .
Frieda Richbeimer, alt 35 Jahre , Ehefrau von Ferd . Richbeimer ,
Kaufm. Wilh. Retnmp, Dienstmann . Ehemann , alt 86 Jahre .
Kath. Gwinner , alt 67 Jahre , Ehefrau von Frdch. Gwinner ,
Schlosser . Jakob Volz, Schleifer, Witwer , alt 60 Jahre . G» st.
Seppcr , Hilfsarbeiter , ledig, alt 21 Jahre . Anna Kurz, alt
81 Jahre , Witwe von Josef Kurz . Bäckermeister . Jakob Wa-
aenmann , Diener , Witwer , alt ' 81 Jahre . August Sckiwarz»
Fabr .-Arb., Witwer , alt 77 Jahre . Eleonore Svegel , alt 27 I ..
Ehefrau von Thaddäus Spegrl , Konditor. Elise Gref , alt 60
Jahre , Wwe . von Andreas Gref Oberaufseher . Hch . Engerosf,
Tchceinermstr., Ehemann , alt 77 Jahre . Gertrud Haller, ohne
Berits, ledig , alt 18 Jahre . Karl Lüder, Lackier, Ehemann, alt
58 Jahre .

Schrifllennng : Georg Schöpflin . Verantwortlich: für Ar¬
tikel . Politisch « Ueörrstcht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
kür Bavi che Politik. Aus dem Lande. Gsmeindcpolttik, AuS der
Partei . GsrichiSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AUS der Sladt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau Genos -
senschastsbeweaiing , Jugend » nd Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
lük de » Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtiiche in Karlsruhe .

Vpiefkssresi 6er tträakUori.
Mörsch. Zum Handel mit Gegenständen deS täglichen Be¬

darf«, wozu auch Fässer gehören , bedarf es der HandelSerlaubniS.
Leutesheim. 1 . Wenden Sic sich an den Gauvcrsitzenden

de ? Gau Baden des Deutschen Arbeitersängerbundes , Stadtv .
Fritz Tövper , Karlsruhe , KriegSstr. 3s . — 2. Unsere Volks¬
buchhandlung wird Ihnen hierüber Auskunft geben .

H „ LledoiSheim . Artikel kommt !
!!! '! " | II' -. - | .

l fl " . . . .

Tcnhisanzefger .
Karlsruhe . (Freie Turnerkchaft. Fußballabteilung .) Heute

abend 8 Ubr außerordentliche Spielerversammlnug . Unbeding¬
tes Erscheinen aller Spieler erforderlich, da 2 Mannschaften nach
Speyer fahren müssen . 4883
■ - - . . - . .

Waeses'slawd dt& Rheine«
Schusterinsel 240, gef . 8 ; Kehl 380, gef . 5 ; Maxau 805,

gef . 4 ; Mannheim 414, gef . 8 Zentimeier .

Geschäftliches .
Ter heutigen Grsumtanflage ist ein Prospekt brr

Firma Süddeutscher Ago-Betrieb, Karlsruhe , Waldstratze 13, über
Atlas - Schuhkitt beigegeben , welchen wir unfern verehrst
Beziehern besonderer Beachtung empfehlen . 4280

Durlachev Anzeigen.
kohlen -Ausgabe .

Die bei A. Sander Wwe. eingetragenen
Kunden von Leb bis einschließlich Z und von
Nr. 1 bis 76 können am Montag, den 28. d . M.
1 Zentner Stückkohle » zum Preise von 20 .70 M
je Zentner ab Lager Pfinzftraße erhalten .

Zufuhr vors Haus 0 .80 „Ä , frei Keller 1 .30 M
;e Zentner mehr.

Urbex nicht rechtzeitig abgeholte oder bestellte
Mengen wird auderweiiig verfügt . 1802

D u r l a ch , den 25. Juni 1920.
OrtskohiensteNe . r

Baden - Baden.
Lebensmikksl-Verkeilnna

für die Zeit vom 28 . Juni bi« 3. Jnli 1920.
LcbenSmittelauSgabe im Stadt . Park an Kaffe 4
nnd in den Filialen Lichtental und Weststadt
in der Zeit vom Montag , den 28. Juni bi -5

Freitag , den 2. Juli 1920 .
1 . Kartoffeln , markenfrei : Ausgabe erfolgt von

10 Pfd . ab das Pfund 30 Pfg .
2, Markenfreie Artikel werden von Zeit zu Zeit

an den Anschlagsäulen bekannt gegeben
und nur an Kaffe 4 verausgabt .

•3 . Goudakäse : Ab Montag , der, 28 . Juni
kommen in den einschlägigen Kolonial -
warenhandlungeil und Delikatessengr-
schäften auf die Marke 6 482 70 Gr .
GoudakLse zürn Preise von 2.05 Jl die
TO Gramm zur Verteilung . Die Marken
verlieren am SamStag , dLN 3. Juli ihre
Gültigkeit. . . __

Ab Donnerstag , den 1. Juli gelangt in den
einschlägigen Geschäften zur Ausgabe :

4 . Cond , gezuckerte Vollmilch auf die HauS-
haltungSkarte. Abschnitt 5, Preis die
Dose 10.— Jl , und

5. Ausl. Zwieback : Auf die Haushaltungskarte ,
Abschnitt 6, Preis das Paket 1 .70 Ji ,
wie folgt:

Haushaltungskarte A 1 Dose bezw . Paket ,
Haushaltungskarte 8 2 Dosen bezw . Pakete,

3 Dosen bezw . Pakete,
4 Dosen bezw . Pakete,
5 Dosen bezw . Pakete,
6 Tosen bezw . Pakets,
7 Dosen bezw . Pakete,
8 Dosen bezw . Pakete,
9 Dosen bezw . Pakete,

Haushaltungskarte '
Haushaltungskarte :
Haushaltungskarte E
Haushaltungskarte F
Haushaltungskarte G
Haushaltungskarte H
Haushaltungskarte J
Haushaltungskarte K 10 Dosen bezw . Pakete,
Haushaltungskarte L 11 Dosen bezw . Pakete

6. Haferfiocken : 1 Pfund auf die Marke C 351,
Preis daS Pfund 4 .— Ji .

7. Marmelade : 1 Pfund auf dl« -Marke C 382,
Preis daS Pfund 3.70 M.

8 . Tapioka : 14 Pfund auf die Marke C 388,
Preis 14 Pfund 1 .15 . <!.

9. Maiskaffer : 14 Pfund auf die Marie C 384,
Preis 14 Pfund 65 -Z .

10 . Karlsruher - Suppe , lose : A Pfund auf die
Marke C 385, Preis A Pfund 50 g .

12. Brot : 1500 Gramm und Mehl nach besonde¬
re Bekanntgabe durch das Stadt . Brot -
unb Mehlamt . Zur Streckung von Brot
und Mehl wird Laferflocken und Haser-
backmehl empfohlen.

Die Lebensntitelmarken für die Kauflcute
verlieren am 10. Juli ihre Gültigkeit.

Für verloren gegangene LebenSmitelhefte
und Marken wird kein Ersatz geleistet . 1801
Mllchverkauf betr. Wir beabsichtigen die Städt .

Milchverkaufsstellen aufzulösen und die
Milchausga.be Privatgeschäften zu übertra¬
gen . Reflektanten wollen sich bis 30. ds. MtS.
schriftlich bei uns melden.

LebrnSmittelami Baden-Baden.

Rastatrer Anzeigen.
Krankrnbrot bet».

Im Hinblick darauf , daß Krankenmehl im¬
mer itvch nicht eingetroffeU ist, haben wir den
Herstellern von Krankenbrot SOprozsntigrs
Weizenmehl zugewiesen. - 1803

Ab 1 . Juli ist daS Krankenbrot , bei folgenden
Bäckermeistern orhälllich:

1 . Bückernieister Graf , Kriegstratze ,
2. Bäckermeister Hellmann , Kapellenstraße,
3. Bäckerineister Kühn, Kaiserstrahe.

R a st a t t , den26 . Juni 1920.
Kommunalverband Rastatt- Stadt .

Bruchsa rev Anzeigen.
Karten-Ilusqabe

am Montag , den 28. Juni 4920 , von 8—12 Uhr
vormittags und von 2—6 Uhr nachmittags
an die Buchstaben A bis einschließlich C.

Bruchsal , den 26 . Juni 1920. 1805
Kommnnalverband Brnchsal-Stadst

Kartenausgabestelle.

Für Rastatt suchen wir zum 1 . J «U
zitverikffige

Zrit» !ißMzm !inril
Bewerücrliinen wolle» sich bei Herrn

Relnh . Renschlcr, Frledrichsring 17 mclden-

verias dt« UdlR $frt« nd.

gahn-fraxts
Ich hab« mich hl« '' als

Dentistin
niedergelassei

Uebe ab 15 . April 1920 meine Tätig¬
keit vorläufig im Hause Rainer ,
strasse Nr . 99 , 2. Stock , aas

Mstafa : S3Ä 54 85
Sonntags mir bei Voranmeldung vor¬

mittags 11 —-12 Uhr.
Bin zur allg . QrMrjikeokasse zusslassi».

Bruchsal , iw April 1920.

HosBlMRmaan . onfM«
Telephon Nr. 815 .



Alt. MS. Sam -tag den 26 . Jüni 1826. « fife 7.Di« Festsetzung der OrtSpreise für
de« Wert der Sachbezüge gemäß
3 2 des Angeftellten-Brrfichrrunstp-
Gesetzes bete.

Nach Anhörung de» BezirksraiS und der in
Betracht kommenden BebSrdsn und Jnterefsen -
vcrlkände wird gemäß 8 2 des Versicherung?^-.
wtzeS für Angestellte und gemäß 8 4 der Bad.
Vollzugsverordnung hierzu vom 5 . August 1912
der Wert der Sachbezüge wie folgt neu fest-
gesetzt :

Die Angestellten werden nach ihrem Jahre »,
gekalt in zwei Klaffen eingeteilt und zwar in :
Klaffe I mit einem Jahresgehalt

dir einschließlich . . . . . . . 3500 J (,
Klaffe II mit einemJahresgehalt über 3500 «Ä.

Der Wert der Sachbezüge selbst , wobei nur
Kost und Wohnung in Betracht kommt , wird
festgesetzt :
1. für die Stadt Karlsruhe und den Vorort

Mühlburg :
für Klaffe I auf täglich 5.—

jährlich 1725 .— M,
für Klaffe II auf täglich 7 .50 .M,

jährlich 2737 .50 Jl \
2. für den Landbezirk Karlsruhe und den

Vororten Beiertheim , Darlanden , Grün -
winkel. Rintheim und Ruppurr :

für Klaffe I auf täglich 4.— Jt ,
jährlich 1460.— M,

für Klaffe II auf täglich 6 .— Jlt,
O . Z . 210. jährlich 2090 .— M.

Karlsruhe , den 22 . Juni 1920 . 1790
Bezirksamt. — Per sicherungsamt.

Zahlsag m WM M Ablitferang
SM KartsM .

Reichs - und LandeSkartoffelstelle haben nun
mehr bestimmt, daß jeder Landwirt , der aus
der Ernte 1919 Spätkartoffeln abgeliefert hat,eine Prämie von 2,60 Jl für den Zentner er-
hält (von 5 Jt für Ablieferung von Kartoffeln
nach dem 26. April 1920).

Gezahlt wird die Prämie nur für solche Al'
Iteferungen , die durch Vermittlung oder doch
mit Genehmigung des KommunawubandeS
Karlsrube -Stad ^ erfolgt sind , ufid zwar - ur,
foura : die abgel'pwrten Mengen» 60 % de» N !
l>e ' cn !ng ? solls übersteigen and loweir rer
tzävstprel» beim verkauf der Kartoise .n niht
üüu' rschritien .st . Landwirte " ie diese Beding-
ungcn erfüllt zu haben glauben, müssen bi»
15. Juli beim städt. Statistischen Amt (Zänri » -
ger Straffe 98 ) Antrag auf Zahlung der Prä¬
mie schriftlich stellen . Dem Antrag ist eine
unterschriftlich abgegebene Erklärung des Kar¬
toffelkäufers beizufügen, aus der hervorgeht,
wieviel Kartoffeln geliefert worden sind , wann ,
zu welchem Preise und ferner , ob die Lieferung
der Kartoffeln vorS Haus de» Abnehmers oder
ab Acker des Ablieferer» oder wo sonst erfolgt
ist. Für Kartoffeln, die an das städt. Kartoffel¬
amt geliefert sind, genügen die Angaben des
Verkäufers.

E» liegt im Interesse der Landwirte selbst,
fich unverzüglich die Nachweise zu verschaffen
und spätesten » am 15. Juli Anträge zu stellen .
Wer die Frist nicht einhält , kann nicht darauf
rechnen , die Prämien zu erhalten , falls die von
der ReichSkartoffelftelle gewährten Mittel auf¬
gebraucht sind . 1795

Karlsruhe , den 22. Juni 1920.
Da » Bürgermeistern »»!

Badisches Landestheater.
Samstag , den 28 . Juni 1930 1801Der Leibgareüst

Komödie in drei Aufzügen von Franz Moinar .
Anfang 7 Uhr ^ (GrTPr .) Ende 9 */* Uhr .

Sonntag , den 27 . Juni 1920Tristan und Isolde
In drei Aufzügen von Richard Wagner .

Isolde : Marie Lörentz -Hölltscher vom Kassau -
Ischen Landestheater In Wiesbaden .

Anfang Vs ® Uhr . (Erh . Pr .) Ende gegen IO Uhr ,

Städtisches Konzerthaus.
Sonntag , den 27. Juni 1920Liselott von der Pfalz

Lustspiel ln vier Akten von Pre .sber u . Stein .
Anfang V,7 Uhr . (Hohe Pr .) Ende , nach 9 Uhr .

WeltXino
Telephon 5448 Kaiserstr . 133

« Äer-MMchrr Kar'srihe.
Sonntag , den 2V. Juni mit dem Bolks - « nd

Franenchor Pfvrztzet «

gemsfcisamsr Xnsfltta
nach der Parbara -Kntzrtle bei Langenstelnbiim .
Daaestour , ein Weg zu Fusi. Morgen » */A Hltr flu *
sawmenkunft am Durlachertor . Mundvorrat bitte
mitnehmen. Diejenigen Mitglieder , die nicht laufen
wollen, haben Gelegenheit , mit der Albtalvahn um
8.81 und 12 .24 zu fahren . Die Verwaltung bittet
alle Mitglieder , auch die passiven, sowie Freundeund Gönner deS Arbciter -Frauenchors , sich zahlreichan diesem schSnrn Ausflug zu beteiligen . 4234

I . A. : Der Borstand .

? fekSeNehch -verka «f.
EinkSjnng der Marke 5 .
Serie C . ftelbe Karre » .

Berkaufsstelle : Durlacherstrabe 54.. I
Samstag , den 28. Juni Nr . 17301 —19000

.Äopfmenge: 125 gr Fleisch oder Wurst . 1796
Städt. Fleischamt .

CpsrLEeMWM
aefucht .

Die Gemeinde Gaqgc-
nan sucht zum alsbaldigen
Eintritt für die neu cin-
zuri,tuende Spar » und
Darlehenskasse mit Giro -
Abteilung , einen selbstän¬
digen, zuverSissigen

KlWieMle»
der mit dem Sparkaffen-
vnd Bankwesen vertraut
ist.

Bewerbungen findu un¬
ter Vorlage bon Mg .
nisten, kurzem Lebenslaiif
und Gchaltsansvrüchen bi»
15 . J « n v». I , hierher
einzureichen.

waggeuau , 12. JunUS20
Da » Bürgermeisteramt :

Schneider . 1793

Heule und folgende Taget
r Harry Fiel -»■

Der König der Filmsensationen
in 4281

Die Geheimnisse
des Zirkus Band

H
A
R
R
Y

fünf Riesenakte .
Dieser neue Harry Piel
bietet noch nicht Gezeigtes
und übertrifft alle anderen
an spannenden Momenten
und aufregenden Szenen ,
denn nicht nur eine von Piel
zu Pferde ausgeführte Ueber -
schreitung einer in Spren¬
gung befindlichen Brücke•wirkt beklemmend , sondern
man ist anch Zeuge wie die
Löwen des Zirkus aus¬
brechen und von Harry Piel
wieder dingfest gemachtwerden . — Kämpfe mit den
Banditen in d . Zirkuskuppel ,der Brand des Zirkus usw .
' Harry Piel . ^

p

i

E

b

“0

Daniel *
Konfektionshaus

Wiihelmstr . 34 , ITr .

yoiiakislder
in weiß u . 1 9C1M9
farbigMk . .1 düan

Ifeüliiau 25*
Klülerkleiiler IQ

ErWrea. KauWpn
übernimmt Handarbeit
re. Auf Lnnsch Kautions¬
stellung. Näbcres Mathh -
siraße 48 , 1. St . 4226

MM . mmwtlnD
auch mebr , verdienen
Herren und Damen irden
Stande ? u . allerorts durch
Ncbernastme einer Ver¬
sand- und Verkanssnieder »
läge lanch nebenberuflich 9
Dopolin « ki . Berlin X 8 »
Reinickendorstnchr. 106.RI7*

GuuS. Ge !eqeichkii!

per 100 St . Mk . 85. « ach -
versteuert , sendet per
Nach » ., solange Vorrat
Leopold WeiPrrt . Tabak -
fabr . Rot (Baden ). .

Kömer-Futter
I» Qualität

bestehend an? : Mals ,
misst Weizen, auSl.
Gerste, ausl . Korn,

Hafer.
Ausl . Futterwetzeu
Hirie
Oclkuchenschrot iSii
Futtermehl 1. Qual ,
fluckcrmclqffcfutter
Haferauszuamehl l . Q.

empfiehlt
WOfi . F . Pleilfer

. Telephon 5544 .
Augartenstraße 75.

^ ancherdyik !
v ®Das sichersteMittcl ,
dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . !75S*
Institut Englbrccht
Mcncilftt ?>, 99, Sapu?.l3:rstr. 9.

Karl -FrledrlcJistr . 26 . — Tel . 5519 .

Ab heute

von

Der grösste Detektiv¬
schlager

Jeden Samstag Jugend «Vorstellung .
Ab 30 . Juni

GroSer Wu&msl - Schlager in Riesenakten

i jiiuiuiniiiüiiminiiiimmmiiimimiimiiiniiminiiiiHiiiimimiiiiiimüiiiiiiimimmiiiiiimnin

Von der Reise zuruck |

vr. mod. 2. Sitnoti I
Spezialarzt für Haut und Harn^idjgp I

Institut für Lichtbehandlung 1
Sprechstunden 11 —1 , 3 —S Uhr . «»*§

larlstrafie 16, gegenüber Reit , Monlnger. Isiekg , 8472. |_ S

Gesangverein
Freundschaft .

Sountgg , den 87 . Juni

FMliK - AvsslW
nach Durlach In das Gast¬
hau» . ffnr vknme " .

DaselbstgcsrlligeAuter -
hältnuz und Tanz .

Anfang 4 Uhr.
UnserewertenMitglieder

und deren Angehörigen
laden wir hierzu steundl .
ein. 4223

Der Borstand .

Tüchtiger

Pshmkigtk
der in der Holzbranche
durchaus bewandert , in:
Lagern und Stapeln ge¬
nügende kachni. Erfahrung
besitzt und einem Stamm
Arbeiter vorsteben kann,
gn sofortigem Eintritt ge¬
sucht. Angebote unter
Nr . 4188 an da» „Volks-
freundbüro " .
mMmmmsrnm
Thüring .Spezialktiitc » :

Qualitiitchsar
sp- ,l. Hwnfong - Essenz ,

Wnnderbalsam , echt, Kar -
mcliterqeist «sw ., lani . in
groß. Mengen lieserb . Rerl .
Sie bitte gratis Preisliste
Otto Ramm , Beulst Sa .
chem.-paarmaz .Prävarate .

bon 20—19t) Liter , für
Wein und Most, gibt ab
nachmittags von 4—8 Uhr

Weingrohhandlung

Durlach
Gritznerftraste 4.

Vorteilhaftes Geschenk
für die Hantzfrau

RotzhUkstallSSese»

4 . VMV »rA nit Ksx ? . §.® Lpnl - und Madenwürmer ^
ZV entkerne in ea. 2 —3 Ltunden . “gaß

Kennteiche » sind : Abgang von Würmern , Ver¬
schleimung , Uebelkclt , Kopf«, Kreuz- und Magen -
schmcrz , Ausstößen, Sodbrennen , Aufsteigcn eines ^ , _ _ , ,Knäuels , Herzklopfen, Angstgefühl , fortwährende > " "" **
Mattigkeit und Müdigkeit. Diese Kennzeichensprechen - au» vorzüglichemSchweif«für Wurmleiden . Eine Kur zu gründlicher Reinigung h. ar zu babender BerdauungSorgane sollen nicht nur alle leidenden, ! _ ' 0

,
• n»

sondern auch gesunde Personen machen. — feine SS * “ eoS, Biktoriastr . 6,
Nebeabeschwerden. — KelneBerufSstörung .— Schmerz-
und gefahrlose Entfernung aller Schmarotzer. — Keine
Hungerkrir. — Keine Untersuchung. 4219
Rob . Schneider , Kaiserstr. 4Ö. Tel . 1741 .

(Früher Rüppurrerstrahe .I
Sprechzeit : Bis 9 Uhr und 1 bis 4 Uhr.

(SamstagS und Sonntags nicht.)

Jeder

HerreiMi
Stroh , Fitz 0d. Velour |

| wird durch Wuschen und Fassonieren
tadellos hergerichtet . 4111

Sauberst » Ansfahrnny ln kürzester Zeit . !

P . Rollsnaam
Aue Kaiserstr . 99

Me !
“

zu höchste» Preisen getr .
/» leider , Uniformen ,
Schuhe und Wäsche jeder
Art . Zuschriften erbet , an
S . Axelrnd , Nsseuweiu -
siratzr 83 , Drlef . 398 ».

RMMWKkttDer
beste
ist,SemPer -PrimuS " mit
federnder Klinge, erreicht
das bisl^ r unersetzbar ge¬
weseneRasiermesserin der
Wirkung vollständig . Der
Slpparat ist ges . gesch. u . z .
D .R.P . ana . stark versilbert
in eleg. Etuis tnit 6 prima
Klingen und kostet Mk . 25 .
Rasierklinqell-Gchleif » und
Abzieh - iHivarat „ Ria ",Rk . 20.- . E . Schneider ,
Küserstraße 3 , Baden -
Baden . « salz

MMMel - BeileilW
für die Woche vom 28 . Juni bis 4. Juli 1929.l. i

1 . Haferflocken , 125 Gr . zum Preise bon 60 )4'
gegen die Marke B 141.2. Manioca, 250 Gr . zum Preise von 2,25 Jt
gegen die Marke C 141.

3. Vollreis, 500 Gr . zum Preise von 7,50 Jt
gegen die Marke D 141. i

4 . Süßstoff , K -Packung, 1 Brief zu« Preis»
von 1 Jt gegen die Marke E 141.5. Puddingpulver , 1 Paket zum Kreise von '
50 ^ markenfrei .

6. Zucker, 600 Gr . gegen die Zuckermarken 141“
und 142. Preis 1,95 M für 1 Pfund Wür¬
felzucker , 1,90 für 1 Pfund gern. Zucker.Wir machen darauf aufmerksam, datz nun -
mehr die Zuckerration bon 600 Gr . für vier
Wacken auf einmal ausgegeben wird. Die
nächste Zuckerberteilung findet also in der
Woche vom 26 . Juli bis 1 . August statt.7. Kond. Milch , 4 Dosen zum Preise von 8M
für 1 Dose i |und Kaffeemischunx, 1 Paket zu 250 Gr.
zum Preise von 5,50 M gegen die Haus-
baltmarke A oder B Nr . 111. .

8. Fett , 125Gr . Kokosfett und 125Gr . Speise-
'

fett zum Preise von 4,50 M für je 125 Gr.
gegen die Sondermarke A 141 in den
Metzgereien anr Mitttvoch , den 30. Juni .

9. Fett , Kopfnrenge 150 Gr . und zwar :
Nr . 1—100 50 Gr . Butter und,100 Gr.
Margarine ; Nr . 161—252 150 Gr . Mar¬
garine gegen die Fettmarken A und B 141.

In den Fcttverkaufstellen:
Nr . 1 —62 Dienstag , 29 . Juni , bis Don¬
nerstag , den 1 . Juli ; Nr . 63—160 Don-
nerstag , den 1 . Juli , bis Samstags , den
3. Juli ; Nr . 161—252 Samstag , den 3 . Juli '
bis Dienstag , den 6 . Juli 1920.

Die Berka'.rfspreise sind :
für Tafelbutter . 18.50 & für 1 Pfund,
für Landbutter . 16,50 M für 1 Pfund
• ,it Margarine . 12,85 M für 1 Pfund . *'

•0 . Fleisch , lt . besonderer Bekanntmachung.
11 . Kartuff -ln markenfrei zum Preise von 45 A

für 1 Pfund .
E . xnuii .rintftcf, 1 Paket zu 260 Gr . zum

Vrer 'e von 2,30 -tt gegen die Zusatzmarkei
für Kinderuährmitel A 141 .

13 . » ««ftstonig , di « Restbestände» können mar¬
kenfrei verkauft werden.

* "
11 . '

Tie Verteilung der Waren beginnt am
Dienstag , den 29 . Jmit 1920.

HI .
Frist der Abrechnung und Ablieferung der

Marten ' für Fett 2 Tage nach Ablauf der Ber-
kaufszeit, für alle übrigen Waren Mittwoch,den 7 . Juli 1920.

IV.
Für die Woche vom 5 .—11 . Juli find zur

Verteilung vorgesehen:
Hafcrfkocken 125 Gr . I Speiseöl 200 Gr .,Manioka 250 Gr ., I Kindernährmittel 250 gErbsen, I Schokoladepulver für ■
Reismehl 500 Gr ., | Kinder 250 Gr.

Karlsruhe , den 25 . Juni 1920. 1797
NahrtzstgSmitt̂ amt der Stadt Karlsruhe , i

Arbetter ! Azrtierl fiir de« ^WKssreM"!

KURT HEINIG :

Die große
Ausrede

von der
erdolchten Front
<trdrücken-es Materl» ! von
üoknmeaten , Znblen u. treffe»
ävßerunsrn zur Vdwchr der

eigeBrtchenArvntmeuchtrr
perl» 2 Mark und
29 °/o Teuerung

Porto 20 Pfennig
i Yolkswucbhandlpog

Ksrisrsha , idlsrstr . iS

Rastatt. Rastatt.
m Verkauf von

UmUl I Sensattonac
Besichtigung ohne Kauf,

zwang erwünscht.

Karl Rauch,
Dreherstr . 3. Drehersir .

'

Aordhüuser
Kaulahak -- ß

beste Friedensqualität p.Rolle oder Stange M. 1.60
(slklndestabgade 1t>Rollen
oh . 10 Srangeni . Schnupf¬tabak Ia . gelben « . gtiätneu, sowie slnutlichc Tabak¬
waren in bester Qualität
offetiprt nud versendet

Richard TSrrc , Tcbak-
warcngroffbandlung ,Stettin , Poststrafie 30.

WIcderverkäuf., Gastwirts ,Händler verlangen neueste
Preisliste . BilligcBezugs -
quelle. Groge Auswahl .GroKSandeSerlaubnis .

| Herrenstr . 11 sl elephon 2502
| läili !!iil!l!li!lilil!l!lll!ll!!!!il!ll!!!ii!ll:linillii!!illl!l!1!liililliininillinill!|in

Ab heute Samstag
Ns Hache des

Mexikaners
Sensationadrama aus Wildwest

S Akte -Wm
Hauptrolle : Jne Stoeckel .

Li« Ley
in ihrem neuen Lustspiel

Das Ski -GtyJ
3 Akte

Vom Ssiireibüseli
und Mstaft .

Berühmte Zeitgenossen im Film .

Künstler - Orchester
Leiter : Kapellmeister Freudig.

I Letzte Vorstellung : abends 9—U Uhr .



M . 148.
'

Samrkag btn 28. Jnni 1920. « fite 8.

adische Kleider - Klinik
Zirkel 30 gegenüber der „Badischen Presse “ Telephon 4120

Repttaftir-, ötlfel- und Refnigimgs -Ansfalf.
Instandsetzen sowie Umänderungen sämtlicher Herren - und Denen -
Garderoben . Wenden von abgetragenen Kleidungsstücken , sowie Neu¬
anfertigung unter Garantie für tadellosen Sitz und guter Ausführung .
Prompte Bedienung ! Billige Preise !

Wolf Amstowski . 4216

Verbund der Ärmere! «. WPes-
nröftfer md oerw. Beriisrze»offt«

VmvMWstelle Karlsruhe
Wro : Neuer Saalbmt . MSWurg 7. Tekef . WS .

Einladung
zu der am Montag , den 28 . Juni , nach¬
mittags 3 Uhr , im grossen Saale des
„Colosseum " in Karlsruhe stattfindenden

Große« We«liche»
Weft .VersMmlW

Tagesordnung :
1. Der Ruin der bad. Branindnstrke und

Brotlosmachung der darin beschäftig¬
ten Arbeitnehmer durch verkehrte
Regier ungs m ahnah m en.

L Bericht über die Verhandlung mit den
Brauereien über die Erhöhung der
Tenerungszulage .

Referent :
Geschäftsführer : Seb. HUz .

Wir fordern hiermit die Arbeiter und
Angestellten der einschlägigen Betriebe auf.

.pünktlich und vollzählig zu erscheinen . Die
Betriebe sind gehalten rechtzeitig zu schließen.

Die Teilnahme an der Versammlung
wird im Mitgliedsbuch vermerkt und ist
dasselbe am Saaleingang vorzuweisen . Kein
Mitglied darf unentschuldigt fehlen .

, 4224 Der Vorstand .

Ortsgruppe Karlsruhe .
Montag, de» 28. gunk, 8 Uhr abends

im „LSweurachen".
ES sprechen :

Der 1. BerbandSborfltzende Kam. 2
„ Führer der Lande?gr. Hessen 8

ranke
!. Gemeinde».

Pünktliche? und vollzähliges Erscheinen wird
erwartet. 4217

Der Borstand .

201 , Preisabschlag 20lo I U
auf alle $$$>

Gold-, Silber - und Doublewaren .
an Neu eingetroffen
Menses, Küeliemriren, WftdQlreii

bedeutend herabgesetzt im Preise .
Ein Posten Colliers mit Anhänger (Silber

800), echte Steine , 6 bis 15 -Al
Ein Posten Ketten Double 20 .# , verg . 6 M

Trauringe 6- und 14 Karst ., mod. Kugel-
iorm, bedeutend billiger .

Oskar Kirsohlo
Uhrmacher und Juwelier , Kriegstr . 70.

md
KeMel -ZM

Herem- msW .
^

K .-Mlheim.
Samstag , 28. nnd Sgnntag , 27 . Juni 1020

Große ßanmihen -, Geflügel - und
Produkiku-iusstkllung

im Gasthaus , . Bahnhof in Sagsfeld . Eröffnung
Samstag 2 Uhr. — Eintritt bo Pfg., Kinder 10 Pfg.- GlückShafen . - 4245

Zum Besuche ladet freundl . ein
Die Ansstellnngsleitung .

Kanft heute

kein Obst
bis er bedesieod billiger ist.

fisslrrudefhaurfranenbunS .
Badsscher Aruueuuerelu.
Hlmsfrauenabt. des kathoMeu Arauenbuudes

Karlsruhe.
SoanaeWer Srauendund.
Mischer Fraueubund.
Badssche Berdrancherkammer.
SttsaurschutzKarlsruhe des ALgm. deutfche .i

Sewerlssi
'

Handelshurse
Damonkurss —"

Am I . Juli 4214

fchastsdundes. 4173

Das städt. Rheinbad
1

Naxan
I ist 1798

geöffnet .

Qantherdank !
• • Das sichersteMittel ,
dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . 17M*
Versandhaus Urania
MünchenB., 39, ffaltterstr . 38.

VII
.

Karlsruher

Ruder - Regatta
auf dem Rheinhafen in Karlsruhe

Samstag, 26 . Juni , nachm, ab 5 Uhr
und

Sonntag, 27 . Jnni, vorm , ab 8 Uhr

Vor - Rennen .
Sonntag nachmittag 3 Uhr

15 Haupt -Rennen
GmIM iltsOrttaltr -MnsitetiiK Knie.

# 18

Ehemalige

Deine
treffen sich Samstag , den
2«. Juni , 8 Uhr abends
im „Scheffelhof " , Ecke
Rudolf - «no Ludwig-Wil-
helmsttaße. au

i

Inion Merl Kühler Krug.
Kaiserstrasse 211 .

| Telephon 763 Telephon 763 |
Vornehmstes

Lichtspielhaus am Platz .

Ab Samstag , den 26 . bis
j Montag, den 28 . Juni 1920 |

Der große May PrunkfUm

FH Zahnarzt!
Lustspiel in 5 Akten .

| Nach einer Idee von Ruth Götz
In der

Hauptrolle :

Sonntag , den 27. Juni,
nachmittags 4 Uhr
Grosses

Militär-Konzert
der ehemalig, drenadierhapelle

Leitung :
Qöermusikmelsfer Bernhagen .

Regie : 3oe M»g.
Ferner

| aus der Margarete Neef - Serie ]

3m Sgh«-
wärferhätts ’l
Drama ln drei Akten . 4227
Personen • Verzeichnis :

! Alois Ilofner , DorfscbuU. Ourt Prager
Monika , seine Tochter . MAKG. NEFF ]
Fra . Fernhuber , Kich . Ludwig
Sein Vater . . . Rudolf Horskv
Der alte Spantner . . . Gast . Rudolph j
Toni , sein Sohn • . . Leo Peukert
Der kleine Fransi . . • Rolf Müller.

I M assige masikal. llhistratio B 1
Kassenöffnung 37» Uhr

LBeginn der letzten Vorstellung !
abends 9 Uhr.

Bei schlechter Witterung findet das Konzert
im Gartensaale statt . 4206

Nebenverdienst TR
bis 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne
Borkenntnisic. Dauernde Existenz. Näheres

auf briefliche Anfranc durch i
S . Woehrel & Eo» G . m. b. -
Berlin -Lichterfelde , Postfach 519 .

letibettei
Kinderbetten , Polster an
Jedermann. Katalog frei.

Suhl f. Th.

-Wascherei
Schorpp

Hefert schnellstens

Stfirko -
Wäulw
Annahmestellen :

Karlsruhes
Ludjü -

WiMilroBtr. 5.
Kaiserstr. 84 n. Ä8
• erwigstrasse 46
ArsalienStrasse 15
Waldstrasse 64
Wilhelmstrasse 32
Angnstastrasse 13
Scmllerstrasse 18

j Kaiserjülee 87
| Gabelsöergerstr. 1
Rheinstrasso 18.

Durlaebt mmt 8. i
*r*?.rS

beginnen neue Halbjahreskurse jfür sämtliche kaufmännische Fächer .Eintritt za einzelnen Fächern aml . jeden
Monats. Tages- nnd Abendkurse .

Ausführliche Auskunft und Prospekt I
gratis durch die Leitung der

Prlrat -Haedelslehranstalt md Töchter-Hsndelssrhnle
W „ Merkur “ , KarSstr . 13 ■

Karlsruhe , nächst cLMoningrer« Tel. 201S.

Sckrastvotte ,
das Pfund zu 40 <M, geben wir in Mengen
von mindestens 3 Pfund am Dienstag , Don-
nersiag und Samstag jeweils zwischen 1 bis
6 Uhr nachmittags ab. 1758

KarlSruhe - Rüppurr , 22. Juni 1920.
Städt . GntSverwaltung .

i m «
überlebt

HenningersGummiDeSOlliUnO
wasserdicht anfgepreßt .

Keine neue Lederbesohlung nöttg .
Herren- Sohle « mit Absätze« komplett Mk. 28 .—
Tamen -Sohlen „ „ „ „ 25 , -

Erste Karlsruher GuMibesohlaustalt
mit KraftbettieL 4137

Kaiser -Allee 145 , Haltestelle Philippstraße
Gegen Borzeignng diese« Anzeige 3% Rabatt .

fl 1
ii grosser AnswjM, muttnici Formel

und billigen hebet

KompMte Einrlohfungen
Einzelne Möbel

Freie Lieferug :< ütentgeltllelie Atfbewahnng

.ebr .
Kaiserstr. 115Telephon

Sr. 4997
licßerve-Bäumc:' ^ Kaiscrstrassd 43 nad 111

LähriuMstrtutLe 89 uni Lr
Krieiirlcbsplati

Elngaog
Mcrstr

4220

Wir suchen znm sofortigen Eintritt
wirklich tüchtige , erfahrene

Werkzeugdreher
sowie 4207

Werkzeugmacher
für dauernde Beschäftigung . Angebote mit
Zeugnisabschriften erbeten an

ProM - Weck Lberbikch A.-G.
in Skadelhofen. Buden (PostRenchen)

tS &SÄ

Äpielmosi
wird vollkommen ersetzt durch

Zapf ’ s
Kunstmostansatz mit Sflss-
stoff , der beste Haustrunk .

Ueberall zu erhalten
Nährmittel -Fabrik Zapf

Zell a. H . ( Baden) . '°-
vKBsmamm 'msmmasmKm

Aktienbrauerei

UlulleSfuffgarf!
empfiehlt ihre

,
tielbee u. dui^ lBn Lagerbiere

I Alleinvertrieb kür Karlsruhe n. Vmg.
Jos . Fritz

Biergroßhandlung
Karlsruhe Kriegstr . 17

Telefon 5311. 4222 i

Am Dv^m. rslag , den 2». Jnni ,
Inder im Karlsruher Bi eh

einer Anzahl

ittagsvUhr ,
die Abgabe

mtlcMtübe u. boebfrsebtiger
Hübe und Rindet

statt. , 4228
Badische Landwirtschaftskammer.

Karlsruher Zigarrenhaus
Kaiserstraße 88

nnr neben dem abgebrannt . Museum .

ist soeben bei mir 4221

| MT eingetroffen . "MM
Uochedle Qnalitäts - Zigarre

Preis Mk . 1 .20.
Sumatra - i- Habana — Brasil — Java |

sind die Bestandteile .
Original -Typen dieser Tabake können I

| in meinem Geschäftslokal eingesehen |
werden .

I Zur Einführung gewähre ich 5°/o Ha - 1
[ batt bei Abnahme eines Original - ]

Vsitel - Besichtig . Sie bitte mein Schau -
i fenster . Machen Sie einen Versuch

Alleinige Fabrik - Niederlage :

0. fiansberger, WlkMste l
cn gros en detail

| Nicht verwechseln , norKaiserstr. 88
fitentwai zirdSrtkMi«.
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